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Abend -Ausgabe.

Königin Milhclmina von Holland.
Mit tiefer Bekümmcrniß und aufrichtigem Schmerz ist

überall die betrübende Hunde von der ernsten und zu¬
gleich tragischen Wendung aufgenommen worden , welche
die Krankheit der jungen Königin Wilhelmina genommen
hat . Die sehnsüchtige Hoffnung auf einen Thronerben,
hem die jugendliche Königin und ihr Gatte , der Herzog
Heinrich van Mecklenburg -Schwerin , mit heißer Sehn¬
sucht entgegengesehcn hatten , hat sich in eine schwere Ent¬
täuschung verwandelt , und das Leiden der jungenKönigin,
bei der mit einem operativen Eingriff eine künstliche
.Frühgeburt herbeigcführt werden mußte , hat eine so be¬
denkliche Wendung genommen , daß leider eine ernste Ge¬
fahr für das Leben der hohen Patientin vorhanden ist.

Nicht nur m Holland , wo „ons Wilhelminje ", die
jugendfrische , am 31 . August 1880 geborene , also erst
im 22 . Lebensjahr stehende Königin sich der aufrichtigen
Liebe aller holländischen Bürger erfreut , sondern weit
über die holländischen Grenzen hinaus verfolgt man das
tragische Geschick der schwer leidenden niederländischen
Königin mit aufrichtiger und herzlicher Antheilnahme.
Mt ganz besonderer Antheilnahme aber in Deutschland,
denn beide Länder sind durch eilge Bande , durch die Baude
der Stammvcrwandtschaft , der Sprachverwandtschaft,
der gemeinsamen Kultur und der politischen
und wirthschaftlichen Freundschaft eng ver¬
bunden . lind diese gemeinsamen Beziehungen wur¬
den noch enger gckniipft , als die junge Königin , die am
31 : August 1898 die Regierung übernommen hatte , am
.7. Februar 1901 einem deutschen Prinzen , dem Herzog
Heinrich von Mecklenburg -Schwerin , die Hand zum
Lebcnsbuude reichte.

Als am 28 . November 1890 der letzte Qrauier , König
Wilhelm III . der Niederlande , der zugleich Großhcrzog
von Luxemburg war , starb , wurde die junge , damals
zehnjährige Wilhelmina in Holland , wo die weibliche
Linie erbberechtigt ist, die Thronfolgerin . Zunächst unter
der Vormundschaft ihrer Mutter , der Königin Emma,
stehend , trat sie mit 18 Jahren , am 31 . August 1898 die
Regierung an . „Mein Wunsch ist", so erklärte sic damals,
>„zu herrschen , wie man es von einer Königin aus dem
Hause Oranien erwartet , treu der Verfassung , aufrecht zu
erhalten die Achtung vor dem Namen und dem Banner
der Niederlande , mit Gerechtigkeit über die Besitzungen
und Kolonieen in Ost nnd West zu herrschen und , soweit es
in meinen Kräften steht , zur Vermehrung ihres wirth-
schaftlichen und geistigen Wohlbefindens beizutragen ."
Das waren goldene Worte , und die junge Königin hat

sich in der jungen Regierungszcit , die ihr bisher beschieden
war , redlich bemüht , sie wahr zu machen.

Eine weitverbreitete , aber irrige Anschauung geht
dahin , daß bei dem Ableben der Königin Wilhelmina , der
der Himmel jedoch ein langes Leben schenken und ihre
volle Gesundheit Wiedersehen möge , der holländische
Thron an die luxemburgische Linie zurück fallen würde.
Diese Ansicht ist unzutreffend . Als am 23 . November
1890 König Wilhelm III . der Niederlande , Großherzog
von Luxemburg , starb , wurde damit die Personalunion
zwischen Holland und Luxemburg gelöst , da tiur im
niederländischen Königreich , nicht aber im Großherzog¬
thum Luxemburg nach dem Aussterben des Manues-
stanimes die weibliche Linie erbberechtigt war . Während
damals in den Niederlanden die junge Wilhelmina den
Thron bestieg, zog in Luxemburg der ehemalige Herzog
von Nassau ein . Erst wenn alle mit dem König
Wilhelm III . verwandten Seitenlinien ausgestorben sein
würden , würde der niederländische Thron wieder an das
großherzogliche Haus von Luxemburg zurückfallen.

Dieser Fall kann aber kaum in Betracht konimen . Nach
der im Jahre 1884 festgelegten niederländischen Thron-
folgeocdnung würde die Thronfolge zunächst an die Nach¬
kommen der Schwester des Königs Wilhelm III . über¬
gehen . Diese Schwester Sophie war die Gemahlin des
Großherzogs Karl Alexander von Sachsen -Weimar , und
ihr in Frage kommender Nachkomme wäre ihr Enkel , der
regierende Großhcrzog Ernst Wilhelm von Sachsen-
Weimar . Ta dieser aber aller Wahrscheinlichkeit nach auf
die Thronfolge verzichten würde , so kämen die Nach¬
kommen der ältesten Tochter der Großherzogin Sophie,
der Prinzessin Marie , in Betracht . Diese ist mit dem
Prinzen Heinrich VII . von Reuß j . L .. dem einstmaligen
deutschen Botschafter in Wien , vermählt , und für die
Thronfolge in den Niederlanden käme mithin , falls der
Großherzog von Sachsen -Weimar verzichtet , der -" Istste
Sohn der Prinzessin Marie , der am 4 . März .1378 zu
Konstantinopel geborene Prinz Heinrich XXII ., der im
deutschen Heere als Leutnant zur >sce dient , in Betracht.
— Doch wir wollen wünschen, daß von der Thronfolgc-
frage noch lange nicht die Rede sein möge!

wb . Schloß Loo , 5. Mai . Samstag spät Abends machten
sich beunruhigende Symptome im Befinden der Königin bemerk¬
bar . Es wurde unverzüglich Dr . Pot berufen , der die ganze
Nacht im Schloß blieb und sofort I) r . Roessingh und Professor
Kouwer von der Universität Utrecht benachrichtigen ließ . Pro¬
fessor Roessingh traf Sonntag gegen Mittag , Kouwer Nach¬
mittags auf Schloß Loo ein. Die Befürchtung einer Kompli¬
kation nahm immer mehr zu , die Lage wurde als äußerst ernst
angesehen . Gegen Abend wurde die Kranke unruhiger . Jin
Schloß verlautete , sie erdulde unsägliche Schmerzen . Die Zeit
zwischen 1014 und 11 Uhr Abends war die kritischste. Erst als
die Aerzte die Gewißheit erlangten , daß die Entbindung erfolgt
sei, trat im Schlosse Beruhigung ein . Die Nachricht , daß trotz

der heftigen Schmerzen der Königin die Lage befriedigend sei
und Alles einen befriedigenden Verlauf genommen habe , wirkte
einigermaßen erlösend auf die Gemüther , wozu auch die Rück¬
reise Kouwers nach Utrecht wesentlich beitrug . Heute Nach¬
mittag soll eine Konsultation stattfinden.

hd . Berlin , 5 . Mai . In Berlin sind, wie der „Lokal-
Anzeiger " von zuverlässiger Seite erfährt , aus der nächsten Um¬
gebung der Königin Wilhelmine von Schloß Loo Nachrichten
über das Befinden der Königin eingctroffen , wonach der noth-
wendig gewordene künstliche Eingriff geglückt sei, sodaß die
Königin eine verhältnißmäßig sehr günstige Nacht verbracht
hat . Die Aerzte erklären , daß , wenn auch bte Gefahr noch nicht
vorüber sei, so könne doch mit einer Abwendung der Krisis noch
gerechnet werden . — Auf der hiesigen holländischen Botschaft , ist
ein Telegramm eingelaufen , wonach die Aerzte mit dem Be¬
finden der Königin zufrieden sind.

wb . Amsterdam , 5. Mai . Wie dem „Reuter 'schen Bureau"
aus Schloß Loo gemeldet wird , stand die gestern eingetretene
Komplikation in engem Zusammenhang mit der infektiösen
Krankheit , an welcher die Königin leidet . Die nothwendige
Operation ging glücklich und ohne alle die Schwierigkeiten von
Statten , welche in ähnlichen Fällen oft Vorkommen. Man sieht
daher in der Umgebung der Königin die Lage wieder hoffnungs¬
voller an , zumal alle Symptome darauf Hinweisen, daß eine
augenblickliche Gefahr nicht mehr vorhanden ist.

mb . Schloß Loo , 5. Mai . Heute Abend weilten
Dr . Roessingh und Dr . Pot am Krankenbette der Königin . Die
äußeren Anzeichen deuten darauf hin , daß in dem Zustand der
Königin , über den man Nachmittags zu ruhigerer , vertrauens¬
vollerer Auffassung gelangte , keine Veränderung eingetreten ist.

Schloß Loo , 5. Mai . Ununterbrochen gehen von Fürst¬
lichkeiten und auswärtigen Regierungen Telegramme ein , in
denen um Mittheilungen über das Befinden der Königin ge¬
beten wird und Theilnahme an der schweren Erkrankung der¬
selben zum Ausdruck gebracht wird.

bä . Schloß Loo , 6. Mai . Der gestrige Abend verlief
ruhig . Der Zustand der Königin ist augenblicklich unverändert.
Die beiden behandelnden Aerzte verlassen keinen Augenblick das
Krankenlager , ebenso wenig die Königin -Mutter und der Prinz-
Gemahl . Wie cs heißt , hat sich die Königin während der letzten
Tage eine Unvorsichtigkeit zu Schulden kommen lassen, welch«
die jetzige Lage hervorgerufen hat . Die Aerzte .erklären , daß
der augenblickliche Zu st and der Königin keine
Gefahr mehr biete.

hd . Paris , 6 . Mai . Auf der hiesigen holländischen Ge¬
sandtschaft bestätigt man die Meldung über die Besserung im
Befinden der Königin . Ebenso wird erklärt , daß kein Anlaß zu
Besorgnissen mehr vorhanden ist.

hd . Amsterdam , 6. Mai . Mehrere Blätter in Rotterdam
und dem Haag veröffentlichen Artikel , worin sie ihr Bedauern
aussprechen über die neue Enttäuschung , welche dem hollän¬
dischen Volke zu Theil geworden . Sie drücken jedoch gleichzeitig
ihre Freude darüber aus , daß die Königin aus dieser Krisis ge¬
rettet erscheint. In sämmtlichen Kirchen werden Gebete abge¬
halten zur völligen Wiederherstellung der Königin.

Die Meile Buße.
Roman von Dietrich Thcdcn.

(1 . Fortsetzung .)

Er bog vom Fußsteig ab auf das Haus zu, pochte
einige Male an der niedrigen Thür und suchte zugleich
zu öffnen . Aber erst nach wiederholtem Klopfen wurde
innen eine weibliche Stimme und die Frage laut : „Wer
ist da ?"

„Luckner ."
Ein Riegel wurde zurückgeschoben und die in zwei

Hälften getheilte Thür aufgezogen.
„Herr Graf ?"
„Zu Befehl , mein Fräulein — "
„Mit meinem Bruder ?"
„Nein . Allein . Wollen Sie nur den Eintritt ver¬

wehren ?"
„Sie wissen, Herr Graf , wenn mein — "
„Brauchen Sie eine Schutzwache?"
„Das nicht — "
„Fürchten Sie sich?"
Die Thür ging vollends auf.
„Bitte nicht mit dem Schnee !" bat ^Sophie Löhr.
Graf Luckner stampfte gegen die Schwelle und suchte

hie Fußbekleidung von dem Schnee zu reinigen.
„Ein Paradies , Ihr Birkhaus ", sagte er im Nach¬

klang der aufgenommcnen Stimmung.
„Ihr Schloß wäre mir lieber ", lautete die nüchterne

Entgegnung.
„Ich wollte , ich könitte es mit Ihnen thesten !"
^Das ist leicht gesagt " —
Sie nöthigte ihn in das niedrige Wohngemach , das

bei aller Dürftigkeit etwas freundlich Anheimelndes
hatte . Die Diele war mit Sand sauber bestreut und die
Decke hell gestrichen und mit einigen Farbenklexen , die
Blumen darstellen sollten , primitiv bemalt . Die Möbel
— eilt Sopha mit ehemals grünem Bezug , ein paar
Stühle , ein Tisch und eine Kommode — waren alt und

plump ; den verschossenen Sophabezug verdeckte aber eine
hübsche Häkelarbeit und den Tisch ein tadellos weißes
Linnentuch.

In dem Kachelofen knisterte ein Holzfeuer , und aus
einer Röhre drang der Geruch von geschmorten Aepfeln.

Der Graf schnupperte und lachte.
„Bratäpfel ? Geben Sie mir einen ab ", bat er.
„Gern ."
Luckner schmauste mit Appetit.
„Das Einfachste ist doch allemal das Beste " , sagte er

zwischen durch . „Im Manöver ein Stück Landbrod und
ein Happen Speck oder Wurst , und eins wie das andere
mit dem Taschenmesser zugeschnitten — das rutscht . Und
ein schöner Schmorapfel einfach zwischen den fünfFingern
— das rutscht auch."

Er nmstcrte das Mädchen ungenirt.
Sie war von über Mittelgröße und von einem ge¬

wissen angenehmen Ebenmaß , wenn auch mehr derb und
knochig als schlank und biegsam . Das rundliche Gesicht
zog mit seinen blühenden Farben an , ohne gerade schön
zu sein ; der Mund war schwellend, die Stirn frei , der
Blick des grauen Auges lebhaft , mit einem Gemisch von
Offenheit und Undurchsichtigkeit . Schön war das roth-
blonde Haar , dessen Fülle mit der gesundbeitstrotzenden
Gestalt im Einklang stand und dessen kupferne Reflexe
diskret aufgläuztcn und verloschen wie das verhüllte
Fragen und Sagen der Augen.

„Soll das eine Mahnung sein, daß ich Ihnen keinen
Teller geholt habe ?" fragte sie.

„Bewahre , brauche ich nicht . Machen Sie 's anders ?"
„Ja , ich — !"
Es schmeckt mir famos . Geben Sie der Mamsell im

Schloß Ihr Rezept — "
„Das ist keine bei — "
„Die ist überall . Am meisten in der Küche. Ich

nehme Platz — Sie gestatten mir - "
Er ließ sich auf dem Sopha nieder und legte das Ge¬

wehr über die Knie.
„Wenn mein Bruder — " wandte sie ein.

„Ter hat zu thun . Vor Feierabend sehen Sie ihn
nicht . Ich habe , ihm vor einer halben Stunde aufge-
tragen , auf mich zu warten ."

„Weiß er - - ?"
„Nur daß ich nach der Birkwiese wolle , habe ich ihm

nicht verschwiegen . Zu dem Musjö Körten . Ich gehe nach¬
her auch hin . Ihr Bruder scheint die Zügel straff zu
führen . Gefällt Ihnen das ?"

„Er schreibt mir nichts vor ", behauptete sie.
„Aber er überwacht Sie ."
„Das hat er nicht nöthig . Ich weiß allein , was ich zu

thun habe oder was nicht — "
„Wissen Sie das - ? "
„Ich meine ."
„Ich meine nicht, wenn cs Ihnen auch klar sein sollte.

Jeder Mensch hat das zu thun , was ihm zum Vortheil
gereicht — was ihm angenehm oder nützlich ist, oder
beides zusammen . Sie könnten beides haben — und ich
das Angenehme mit Ihnen . Ich bin mit meinen acht¬
undvierzig Jahren noch zu jung , um schon den Freuden
des Lebens Valet zu sagen , und es liegt auch sonst kein
Grund vor , der mich zur Askese zwingen könnte . Meine
Frau ist tobt , und die Rechte meiner beiden Kinder wer¬
den nicht geschädigt , wenn ich noch ein anderes Frauen¬
herz finde , das mir zugethan ist. Leuchtet Ihnen das
ein ?"

SoPbieLöhr hatte ihm mit widerspruchsvollem Inter¬
esse zugehört und ihn zuweilen mir scheuem Auge gestreift.
Nach seiner Frage senkte sie den Blick und sah, während
ihre Wangen sich höher färbten , schweigend vor sich hin.

„Hätte ich den Vorzug " , fuhr der Graf fort , „in einer
größeren Stadt zu leben , brauchte ich um eine Gefährtin
nicht lange zu sorgen . In den Frauen der Großstadt rollt
dasselbe Blut , wie in denen bei uns aus dem Lande ; aber
cs ist leichtflüssiger , edelflüssiger möchte ich sagen , und
läßt sich deshalb vor Vorurtheilen nicht eindämmcn,
wenigstens nicht lauge , lind dann ist da auch die Er¬
fahrung mehr bei der Hand , die die Vorurtheile in ihrer
Nichtigkeit bloßlegt und den Zögernden darüber hinweg-
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Deutscher Reichstag.
Berlin , 6. Mai.

Präsident Graf Ballcstrcm  macht dem Hause die er-
schüttelnde Mittheilung von dem Hinscheiden des Abg. Friedet
(nat.-lib.), der heute Früh auf dem Wege von seiner Heimath
Oberfranlcn nach Berlin bei dem Eisendahnunfall in der Nähe
von Zschortau verunglückt ist. Das Haus ehrt das Andenken
des Verstorbenen in der üblichen Weise. Tagesordnung: Dritte
Lesung des Gesetzentwurfes, betreffend die Ableistung der Wehr¬
pflicht in den Schutztruppen. Auf Antrag Baflermann (nat.-
lib.) wird der Gegenstand von der Tagesordnung abgesetzt, weil
Abg. Hasse(nat.-lib.), der hierzu einen Abänderungsantragzu
stellen beabsichtigte, infolge des heutigen Eisenbahnunfallesam
Erscheinen verhindert sei. Es folgt die dritte Lesung des Gesetz¬
entwurfes, betreffend die Gewährung von Diäten an Mitglieder
der Zolltarif-Kommission. Die Vorlage wird debattelos defi¬
nitiv angenommen. Nunmehr wird die zweite Lesung des
Toleranz-Gesetzentwurfs fortgesetzt bei § 2 b, über welchen die
Debatte schon am Samstag begonnen hatte. § 2 b bestimmt in
der Kommissionsfaffung: Gegen den Willen der Erziehungs¬
berechtigten soll ein Kind nicht zur Theilnahme an einem
Religionsunterricht oder Gottesdienst einer anderen Religions¬
gemeinschaft angehaltcn werden dürfen, als den im § 2 und 2 a
getroffenen Bestimmungen entspricht. Ein Antrag Schräder
(freist Ver.) will statt dessen bestimmen: Gegen den Willen des
Erziehungsberechtigten soll ein Kind überhaupt nicht zur Theil¬
nahme an irgend einem Religionsunterricht oder Gottesdienst
angehalten werden dürfen. Ein Antrag Chryamowski(Pole)
will dem§ 2b der Kommission hinzufügen: Gegen den Willen
der Erziehungsberechtigten darf kein Kind zur Theilnahme an
irgend einem Religionsunterricht angehalten werden, der nicht
in seiner Muttersprache ertheilt wird. Ein socialistischer Antrag
will den Religionsunterricht in allen Schulen des Reiches als
Unterrichtsgegenstand gänzlich in Wegfall bringen. Dieser An¬
trag wird zurückgezogen und an Stelle desselben verlangt ein
neu eingebrachter socialistischer Antrag: Der Religionsunterricht
kommt in allen der allgemeinen Erziehung dienenden öffentlichen
Schulen oder in denselben gleichgestellten Anstalten als Unter¬
richts-Gegenstand in Fortfall. Unterricht in der Religion zu er-
theilen, steht den Erziehungsberechtigten zu. — Abg.
Schräder (freis . Ver.) begründet seinen Antrag. Es müsse
jeder Zwang, auch der zum Besuch des Unterrichts in der eigenen
Konfession, wegfallen. Dieses Verlangen sei wichtiger, als es
vielleicht scheine. — Abg. Hieber (nat .-lib.) spricht gegen
sämmtliche Abänderungsanträge. Es solle überhaupt kein
Gewissenszwang stattfinden, aber Schwierigkeiten dieser Art
beständen wohl nur noch in Preußen. — Abg. Bachem
(Centr.) plädirt gleichfalls gegen alle Abänderungsanträge, auch
gegen den polnischen. Dieser Antrag betreffe thatsächlich nicht
die Religionsfreiheit, sondern die Schulfrage und gehe deshalb
den preußischen Staat und die Landesgesetzgebungan. — Abg.
Graf Bernstorff - Uelzen (Welfe ) führt aus : Die Frei¬
heit der Staatsbürger stehe noch viel zu sehr blos auf dem
Papier. Ein Eingreifen des Staates in die staatsbürgerlichen
Rechte finde in viel zu großem Umfange statt. Seine Freund«
stimmten dem Kommissionsbeschlussczu. — Abg. Bebel
(Soc.) bezeichnet den Staat als keinen christlichen Staat . Der
moderne Staat gehe nur davon aus: „Glaube, was Du willst
und zahle Deine' Steuern." Der Antrag Schräder reiche nicht
aus. Der Religionsunterricht müsse ganz hinaus aus den
Schulen entsprechend der Thatsache, daß der Schulzweck ein
staatsbürgerlichersei, nicht ein religiöser. Werde der socialistische
Antrag abgelehnt, dann würden die Socialdemokraten für den
lAntrag Schräder stimmen, eventuell auch für den Polenantrag
wegen der Muttersprache. — Abg. Graf Bernstorff-
iLaucnburg (Reichsp .) vertritt die Ansicht, daß alle diese
Unterrichtsfragen Sache der Landesgesetzgebungseien. Sein?
Freunde lehnten dagegen den Z 2 b in jeder Form ab. Das
Richtigste bleibe, von dem ganzen Entwurf nur den § 1 stehen zu
lassen. — Abg. Kunert (Soc .) befürwortet nochmals den
focialistischen Antrag unter Angriffen auf den Abg. Richter. —
Abg. Richter (freist Volksp.) erklärt, daß es ihm auf das
Zustandekommendes Centrums-Gesetzentwurfes ankomme und

daß er deshalb in Bezug auf weitergehende Wünsche Zurück¬
haltung auferlegc. (Abg. Kunert ruft : Unglaublich!) Redner
erwidert: Mit Ihren groben Zwischenrufen sind Sie ja bekannt.
(Große Heiterkeit links.) 8 2b wird unter Ablehnung aller
Abändcrungsanträge in der Kommissionsfassung angenommen,
desgleichen8 2o , welcher bestimmt, daß nach beendetem 14.
Lebensjahr dem Kinde die Entscheidung über sein religiöses
Bekenntniß zustehen soll. Inzwischen ist der Reichskanzler
Graf Bülow erschienen, ferner Staatssekretär Thielmann,
Staatssekretär Richthofen und Minister Möller. Die 88  3 , 4
und 4 a betreffen den Austritt aus einer Religionsgemeinschaft
nebst den Rechtswirkungen des Austritts. Nach kurzer Debatte
werden die 88  3 bis 4 a genehmigt, womit die zweite Lesung des
Entwurfs genehmigt ist. Es folgt die erste Lesung der Vorlage,
betreffend Zucker-Konvention nebst Zuckersteuergesetz. — Reichs¬
kanzler Graf Bülow  bittet das Haus Namens der verbündeten
Regierungen, sich der Annahme der Brüsseler Konvention ge¬
neigt zu zeigen und auch der vorgeschlagencn Arnderung des
Zuckersteuergesetzes seine Zustimmung nicht zu versagen. Die
Interessen der Zuckerindustrie seien voll gewahrt. Die Regierung
habe mit dieser Konvention nur die Gelegenheit benutzt zur Be¬
seitigung der direkten und indirekten Prämien auch in anderen
Ländern. Die verbündeten Regierungen seien überzeugt, daß
die Konvention und die vorgeschlagene Reform der Zucke rstcuer
die Bedingungen schafften, unter denen die Landwirthschafr für
ihre Rüben in Zukunft lohnendere Preise erhalten können, als
dies jetzt zum Theil der Fall sei. Die verbündeten Regierungen
hätten an dem Zustandekommen der Konvention mit besten
Kräften mitgewirkt. Sie hätten dazu umso mehr Anlaß gehabt,
als Gefahr Vorgelegen habe, daß andernfalls Frankreich, Belgien
und andere Länder ein Separat-Abkommen mit England abge¬
schlossen hätten, bei dem Deutschland das Nachsehen gehabt
haben würde. Nicht aus Nachgiebigkeitgegen England also,
sondern im wohlverstandenen Interesse der Zuckerindustrie habe
die deutsche Regierung so gehandelt. Deutschland exportire von
seiner Produktion von 23 Millionen Doppel-Centnern 18 bis
16 Millionen, davon über6 Millionen nach England. Es würde
demnach doch eine mißliche und zweifelhafte Sache, seinen bis¬
herigen Markt aufzugeben und neue Märkte zu suchen. Es
würde dies umso schwieriger sein, als zur Zeit der Weltmarkt
überfüllt sei. Die übrigen Vortheile der Konvention, so der
Deutschland zugestandene Ueberzoll von 4,40 resp. 4,80 Mk. für
raffinirten Zucker, seien so wesentlich, daß die deutsche Regierung
sich dieselben nicht habe entgehen lassen wollen. Sie habe des¬
halb den 1. September 1903 acceptirt. Der Ueberzoll werde
zweifellos genügen, um fremden Zucker von den deutschen
Grenzen fern zu halten. Um der Zuckerindustrie möglichst schnell
Klarheit zu schaffen, sei dieses Gesetz sofort vorgelegt worden.
Die Herabsetzung der Verbrauchsabgaben auf 16 Mk. lvcrde zur
Stärkung des inländischen Zuckermarktes beitragen. Die Regie¬
rung wolle nicht, daß die Vorlage übers Knie abgebrochen werde,
sie solle auch nicht durchgepeitscht werden, aber vor einer Ver¬
schleppung müsse dringend gewarnt werden. Daraus würde
eine Beunruhigung entstehen, welche die weitere Behandlung der
Materie beeinträchtigen müßte. . Es würde dies nur ein Miß¬
trauensvotum gegen die Regierung Hervorrufen, das auch auf
anderen Gebieten schädlich werden könnte. Die Verantwortung
für die Konvention liege auf dem Reichstage. Im Interesse
der Gesundung und des Gedeihens der Zuckerindustrie bitte er,
die Vorlage anzunehmen. — Abg. Becker (Centr.) beantragt
Ueberweisung der Vorlage an eine besondere Kommission. —
Abg. Wiemer (freis . Volksp.) äußert seine Genugthuung
über die Ausführungen des Reichskanzlers. Des Weiteren be¬
zeichnet er das Zuckerkartell als eine Pestbeule unserer Volks-
wirthschaft. Seine Freunde seien auch einverstanden mit den
Einzelheiten der gegenwärtigen Zuckersteuer-Vorlage. — Abg.
v. Levctzow (kons .) wünscht Kommissionsberathung. An
eine Verschleppung denke seine Partei nicht. — Abg. Wurm
(Soc.) spricht für die Vorlage und ist gegen Kommissions-
Verweisung. Redner wünscht, daß die Zuckersteuer auf ein
Minimum reduzirt werde. — Abg. v. Kardorff (Reichsp .)
plädirt für Kommissionsberathung. Nur in derselben könnte
genügende Aufklärung gegeben werden. Nach einem von der
linken Seite des Hauses gestellten Vertagungsantrage entspinnt
sich eine längere Geschäftsordnungs-Debatte wegen der Fest¬

setzung der morgigen Tagesordnung. Im Laufe der Diskussion
bezweifelt Abg. Richter (freis . Volksp.) die Beschlußfähig¬
keit des Hauses. Die Auszählung ergiebt die Anwesenheit von
162 Mitgliedern, sodaß das Haus also beschlußunfähig ist.
Morgen1 Uhr: Dritte Lesung der Schutztruppen-Vorlage, Fort¬
setzung der Zuckersteuer und Petitionen. Schluß 6J/2  Uhr.

»
Berlin , 6. Mai. Im Reichstage  gedenkt man bereits

am nächsten Freitag oder Samstag in die Pfingstferien einzu¬
treten. Bis dahin soll die erste Lesung der Novelle zum Zucker¬
steuergesetz und der Branntweinsteuergesetze erledigt werden.
Nach Pfingsten soll der Gesetzentwurf, betreffend die ostafrika¬
nischen Eisenbahnen und die Novelle zum Zuckersteuergeseh, io
zweiter und dritter Lesung berathen werden.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 5. Mal.
Der Präsident  erbittet und erhält die Ermächtigung,

dem Kronprinzen zu seinem Geburtstag zu gratuliren. — Aus
der Tagesordnung stehen nur Petitionen. — An erster Stellt
steht eine Petition des Landesvereins preußischer Volksschul-,
lehrer um Aenderung des Vereinsgesetzes dahin,
daß Frauen zu politischen Vereinen zuge»

lassen werden.
Die Kommission hat Uebergang zur Tagesordnung beschlossen.
— Abg. Krieger (freis . Volksp.) 'beantragt Ueberweisungzuck
Berücksichtigung. Wenn 8 8 des Vereinsgesetzes,die Frauen mit
den Lehrlingen und Schülern auf eine Stufe stellt, so werde
damit der Stellung der Frau im modernen öffentlichen Leben
nicht Rechnung getragen. Wir haben dochz. B. weibliche Aerzte,
und die können doch nicht in politischer Hinsicht Lehrlingen unb
Schülern gleichgestellt werden. Neuerdings sei ein kleiner Fort-'
schritt erzielt infolge der Erklärung des Ministers und des Ber¬
liner Polizeipräsidenten, daß Frauen als Zuhörer in politischen.
Versammlungen geduldet werden sollen, wenn sie in einem abge¬
schlossenen Theil des Saales untergebracht sind. Das entspreche-
aber nicht der Bedeutung der modernen Frauenbewegung. —
Abg. Willebrand (Centr .) ist bereit, den Frauen weiters
Berufe zu eröffnen; aber cs sei nicht nöthig, daß sie auch in die
politische Arena treten. Deshalb bitte er, es bei dem Beschluß
der Kommission zu belassen. — Abg. Sattler (nat .-lib.) hält
es für nöthig, den Frauen die Theilnahme an socialpolitischen
Vereinen und Versammlungen zu gestatten. Es sei nur schwer,
die Grenze zwischen socialpolitischenund politischen Angelegen¬
heiten zu ziehen. Das Verbot hierfür aufrecht zu erhalten, sei
nicht mehr zeitgemäß. Der neueste Erlaß des Berliner Polizei¬
präsidenten über die Theilnahme der Frauen an politischen Ver¬
sammlungen sei mit dem Wortlaut des Gesetzes vielleicht nicht in
Einklang zu bringen. Auf jeden Fall dürfe eine solche Ver¬
fügung nicht speziell für Berlin ergehen. Er empfehle Ueber-
weisuizg der Petition zur Erwägung. — Ministerv. H a mm er¬
stei n : Wie weit die Antheilnahme der Frauen am öffentlichen
Leben zu gehen hat, darüber sind die Meinungen in der ganzen
Welt nicht geklärt. Wir sind Alle einverstanden, daß insbe¬
sondere auf dem Gebiet der Armenpflege im weitesten Sinne
die Thätigkeit der Frauen unentbehrlich ist (Sehr richtig!), aber,
ob sie auf politischem Gebiet auch segensreich sein werde, selbst in
einer weiteren Zukunft, muß ich aufs Aeußerste bezweifeln. Die
Verhältnisse haben sich in den 60 Jahren, die seit Erlaß des
Vereinsgesetzesvergangen sind, in dieser Beziehung nicht ge¬
ändert, die Kommission dieses Hauses hat vor Erlaß dieses Ge¬
setzes ausdrücklich festgcstellt, daß an politischen Vereinen nur
Derjenige theilnehmcn soll, welcher berufen ist, politische Rechte
in der Oeffentlichkeit auszuüben. Diese Rechte auch den Frauen
zu gewähren, stehen wesentlich in der Natur der Frauen und der
Entwicklung des Staatslebens liegende Bedenken gegenüber. Wir
stehen auf demselben Standpunkt wie vor 80 Jahren (Heiter¬
keit links) und meinen, daß in eigentlichen politischen Vereinen
die Frauen nicht zu dulden sind. (Beifall rechts.) Die Frauen
mögen sich zu Berufsvereinen zusammenthun. Dem steht Nichts
im Wege und selbst wenn dann hier und da in diesen Berufs¬

hilft. Da steht kaum ein vernünftig Denkender etwas
darin , wenn ein Weib sich den Lebenskampf von einem
Manne erleichtern läßt , der ihr zwar nicht seine Hand,
aber im Grunde mehr: seinHerz bieten und sie aus diesem
heraus auch materiell sicher stellen oder mindestens fördern
kann. In der rauhen Feld- und Waldluft ans dem Lande
ist der Sinn der Menschen rauher , und es fehlt das
abklärende Beispiel. Aber ganz mit Bretterwänden ab¬
gezäunt ist die Welt und die Einsicht auch da doch auch
nicht, und gerade bei Ihnen , Fräulein Sophie , hätte ich
gehofft — und gewünscht —, ein reiferes Verständniß
zu finden, als im Allgemeinen vorhanden sein mag . Sie
sind zwar auch nicht wert herum gekommen, aber hinter
Ihrer klugen Stirn vermuthe ich mehr, als hinter den
breiten Schädeln der Masse."

Er war in eine Art Bortrag verfallen, dem sie in den
Einzelheiten wohl nicht ganz klar zu folgen vermochte, den
sie aber dem Sinne nach doch wohl verstand. Die Hände
in den Schaoß gelegt, saß sic ihm gegenüber, und eine
Blutwelle in den Wangen, ein Zucken der vollen Lippen
verrieth ihre seelische Anspannung.

„Ich wäre unglücklich", spann Luckner den Faden
weiter, „wenn ich mich getäuscht haben^sollte — "

Er unterbrach sich für ein paar Sekunden , weil ihm
einfiel, daß seine Liebesfabrten doch ziemlich bekannt sein
dürsten und möglicher Weise auch dem Mädchen vor ihm
als unbequeme Waffe dienen könnten. Vorbeugend und
beschönigend ergänzte er:

„Abermals — zum hundertsten Male getäuscht. Wie
habe ich gesucht, auf Tönndorp , auf Nenrade , auf
Depenau, ringsum auf meinem eigenen Besitzthum —
und nirgends gefunden — nirgends das rechte. Endlich
Lsie, nach Jahren . Aber sind Sie nun die Rechte? Sie
könnten es sein. Ich habe keine Gelegenheit gehabt, mich
zu Ihnen auszusprechen. Hören Sie mir einmal willig
zu. Wenn ein Ehrenmann ein Mädchen findet, das ihm
werth ist, dann kann er sie auch anders versorgen, als
durch die goldene Fessel der Ehe. llnd wird es. Ich
wäre mit mir zum Beispiel vollkommen, im Reinen . Der
alte Förster — ich habe ja nichts gegen ihn — aber er
wird doch gebrechlich und muß über kurz oder lang durch
eine jüngere Kraft ersetzt werden. Die jüngere Kraft
wäre — meine Lieblingsidee — Ihr Bruder . Der Posten

ist verantwortlich und fordert im Grunde mehr Er¬
fahrung — mein Vertrauen würde aber die Erfahrung
ersetzen. lieber Jahr und Tag -— oder früher — könnten
Sie in das Forsthaus übersiedeln, und meine Freund¬
schaft würde Ihnen eine sorgenlose Zukunft verbürgen ."
Er streckte ihr die Hand hin. „Wollen Sie einschlagen,
Sophie ?"

Sie rührte sich nicht.
„Sie bedenken sich?" drängte er.
„Ich will mir 's — überlegen", hauchte sie.
„Ach — überlegen! Ein frisches Wagen ist besser

als alles Wägen!"
Sie schüttelte zweifelnd den Kopf.
„Nein, ich nmß das — bedenken — "
„Was denn?"
„Mein Bruder - "
„Ter sollte Ihnen doch dankbar sein!"
„Ja — aber - —"
Sie sprang auf, von brennender Röthe übergosien.
„Rein — gehen Sie — ich— ich - "
„Gut ."
Ter Schloßhcrr erhob sich, zögerte unschlüssig und

sucht sich ihr dann doch zu nähern.
Sie streckte ihrst abwehrend die Hände entgegen.
„Nicht — nicht — " bat sie hastend.
„Ich darf wiederkommen?"
Sie nickte kaum bemerkbar.
„Dann gebe ich mich zufrieden. Sophie , ich sehe ein

gutes Ende. Montag fahre ich nach Kiel, Dienstag ist
Jagd , am Mittwoch hole ich mir Ihr Ja ! Das Nein ist
doppelt so lang und wird nicht angenommen. Geben
Sie mir zum Abschied die Patsche?"

Sie schlug zögernd in die ihr gebotene Rechte.
„Mittwoch? -—" wiederholte er.
Sie widersprach nicht.
„Also auf Wiedersehen!"
Er bückte sich in dm niedrigen Thüren von Stube

und Flur , grüßte noch einmal und stapfte durch den
Schnee nach dem Fußsteig zurück, um diesen bis nach der
Käthe Hinrich Körtens weiter zu verfolgen.

„Doch verdammt langweilig ", knurrte er in den
soldatischen starken granmelirten Schnurrbart . „Ich
glaube, der steife Dütjebengel fährt wahrhaftig schneller

als ich. Aber mit der Zeit kapitulirt auch die stärkste
Festung . . ." Daß ec sich nach der Dütje ertheilten
derben Belehrung selbst nicht zu richten beliebte, fiel ihm
nicht weiter auf.

In der Umgebung der Körten'schen Käthe durchsuchte
er scharf alle Zaun - und Buschlücken nach ausgestellten
Schlingen, ohne auch nur irgmdwo eine Spur von
Wilderei entdecken zu können.

„Na, der Kerl wird so dämlich sein, mit dem Löhr
dicht auf der Nase", reflektirte er. „Als ob das Revier
nicht groß genug wäre . ."

Auch auf dem die Birkwiese umsäumten Knick blieb
sein Suchen umsonst, so viel Wildwechsel er auch fand.
Ein Lampe hüpfte abermals in Schußweite vor ihm sorg¬
los auf die weiße Fläche. Der Graf riß das Gewehr von
der Schulter, und der Schuß krachte mit lautem Echo.
Der unvorsichtige Krumme lag auf der Strecke und
wanderte in die Jagdtasche des Schützen.

Luckner strich sich befriedigt den Schnauzbart . An
dem Krummen lag ihm nichts, aber der Schuß imißte
auch von den Waldarbeitern und Löhr gehört worden
sein und ihnen anzeigen, daß er erlaubtem Wilde nach-
stelltc — wenn sic etwa anders geargwöhnt haben
sollten . . . .

Er schlug einen Richtweg nach der Lichtung ein und
übergab die Jagdbeute au^den Beamten.

„Lassen Sic ihn im Schlosse abliefern, Löhr. Der
Körten weiß Bescheid damit , der Umweg wird ihm gut
thun . Haben Sie Herbrinck gesehen?"

Hans von Herbrinck war der Verwalter.
„Er läßt auf dem Nettelsee Eis schlagen und wird

dort sein."
„War der Bedarf noch nicht gedeckt?"
„Das Eis war noch nicht gut."
„Was, bei dem Frost seit vierzehn Tagen ?"
„Die Leute hatten noch mit Dreschen zu thun . Und

dann waren doch auch die Feiertage — "
„So , und hinter dem Eise hätte ich das Nachsehen ge¬

habt, wenn — . Na , das geht Sic nicht an, das werde
ich mit Herrn von Herbrinck selbst ausmachen. Ich lasse
ihn nach Feierabend zu mir bitten."

„Zu Befehl!"
(Fortsetzung folgt.)
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zulösen, sobald es der Polizei angemeffen erscheint. Wir be¬
dauern gerade, daß die Entscheidung, ob die Anwesenheit der
Frauen in einer Versammlung zulässig ist oder nicht, nicht ab¬
hängig gemacht wird von gesetzlichen Bestimmungen, sondern
dem Belieben der anwesenden Polizeiorgane anheimgestellt wird.
(Sehr richtig! links.) So kommt es, daß nicht nur die ver¬
schiedenen politischen Richtungen verschieden behandelt werden,
sondern daß auch in einer Versammlung, in der Angehörige der¬
selben Partei auftreten, bei einem Redner den Frauen gestatte!
wird, anwesend zu sein, während sie bei den anderen Rednern
ausgeschlossen werden. Als ich noch nicht Parlamentarier war,
habe ich mit einem Mitglied des Hauses zusammen in einer Ver¬
sammlung gesprochen, in welcher Frauen' anwesend waren. Als
der Kollege' sprach, wurden die Frauen im Saal gelassen; als
ichzuWortkam, mußten sie denSaal verlassen. (Hört, hört! links.)
Im Reichstag hat doch auch ein Theil des Centrums für den
heute mehrerwähnten Antrag gestimmt. Die alten Parlamen¬
tarier, das zeigt die Rede des Herrn v. Heereman, scheinen mehr
Angst vor den Frauen zu haben als die jüngeren. (Heiterkeit.)
— 'Ein Schlußantrag wird angenommen. — Für Berück¬
sichtigung stimmen die Freisinnigen, einige Nationalliberale und
die Polen, für Erwägung einig- Freisinnige, die Nationlliberalen
und einige Polen. Das ist beide Male die Minderheit. Die
Mehrheit, Konservative und Centrum, geht zur Tagesordnung
über. — Es folgen Petitionen, die meistens nach Anträgen der
Kommission erledigt werden. — Zu der Petition wegen Ab¬
schaffung der für Subaltern- und Unterbeamte bestehenden
Arreststrafe wünscht Abq. K op sch (sreis. Volksp.) Ueberweisung
zur Berücksichtigung. Die Strafe werde von den einzelnen
Ministerien verschieden gehandhabt und treffe auch nicht alle Be¬
amten gleichmäßig wie beim Militär. — Gehcimrath Enke  be¬
streitet, daß die Ministerien die Strafe verschieden anwcndcn.
Arrest werde überhaupt nur selten verhängt, werde auch wohl im
inneren Dienst formell bald beseitigt sein, nicht aber im äußeren
Dienst. — Sodann wird der Kommissionsantrag auf Ucbergang
zur Tagesordnung angenommen. — Den Rest der Tagesordnung
bilden Petitionen. — Morgen 1 Uhr: Kleinere Vorlagen. —
S chluß3 Uhr.  _

Deutsches Deich.
Tic Fraurnfragc im preußischen Abgeordnetenhaus«.

L. 58e111 n , 5. Mai.
Es war etwas naiv van den Frauen , die um die Zu¬

lassung des lveiblichen Geschlechts zu politischen Vereinen
bitten, eine Aenderung der gegenwärtigen Bestimmungen
vom Abgeordnetenhause zu erwarten . Immerhin hat die
heutige Berathung im Äbgeordnetenhause über die be¬
treffende Petition ihre Verdienste gehabt. Es ist doch
ganz nützlich, daß bei solcher Gelegenheit die großen
Prinzipien , mit denen die Parteien zur Frauenfrage be¬
jahend oder verneinend Stellung nehmen, ihren erneuten
bestimmten Ausdruck finden. Man freut sich, die liebe
alte Phrase wieder zu vernehmen, daß die Frau ins Haus
gehöre. Man hat sein Vergnügen an dem hübschen Ein¬
klang zwischen solchen Anschauungen und den sonstigen
Grundsätzen der betreffenden Parteien , also des Ecn-
trunis und der Konservativen. Diesmal waren es die
Abgg. Willebrandt , Freiherr v. Heeremann und v. Heyde-
brandt , die den schönen Muth hatten, das abgeklapperte
Roß des Dogmas von der nothwendigen politischen Un¬
mündigkeit der Frau zu besteigen. Was ihnen darauf zu
erwidern nöthig war , das wurde von den liberalen
Rednern ausgiebig gesagt und besorgt, von den Frei¬
sinnigen Krieger-Königsberg und Hirsch, wie vom Abg.
Sattler , Aber tauben Ohren predigt man umsonst.
Vielleicht wäre es richtiger, zu sagen, daß die Ohren der
Gegner garnicht so taub sind, daß sie nur künstlich ver¬
schlossen gehalten werden, und zwar umso hartnäckiger, je
stärker es diesen Parteien zum Bewußtsein kommen muß,
wie sehr sie die besten Empfindungen der in ihrem eigenen
Lager stehendê Frauen mißachten. Denn darüber kann
gar kein Zweifel sein, daß die Frauenbewegung nur

scheinbar ein Bestandtheil der liberalen und radikalen
Richtung ist. In Wirklichkeit ist sie das Ergebnitz einer
großen socialen und wlrthschafispolitischen Umwälzung,
deren Gewalt auch vor dem Frieden der konservativen
und der klerikal gesinntenFamilien nicht Halt gemacht hat.
Wenn selbst die-Töchter von Ministern und Geheimrächen
ein Universitätsstudium ergreifen oder sich sonst einem'
praktischen Berufe widmen, so kann man füglich nicht mehr
davon sprechen, daß die Frau aus ihren natürlichen
Grenzen heraustritt , indem sie nach Selbständigkeit ver¬
langt , wo die Verhältnisse so liegen, daß sie danach ver¬
langen muß. Diese Dinge sind so klar, daß man dem
unvermeidlichen Entwickelungsgange ruhig die weitere
Belehrung der einstweilen noch widerstrebenden poli¬
tischen, wie gesellschaftlichen Richtungen überlassen karnQ
Auch wäre nicht mehr als dies darüber zu sagen, wenn
es nicht dem Minister des Innern beliebt hätte , einen
Ton anzuschlagen, der schwerlich allen Konservativen und
Centrumsmänncrn behagen kann, obwohl sie dem Ressort¬
chef in der Sache selber zustimmen können. Wer die
Hammerstein'sche Rede liest, wird den unerfreulichen
Eindruck nachsühlen und zu würdigen wissen. Der
Minister muß eigenthümliche Erfahrungen gemacht haben,
wenn er cs für angemessen hält , von den Frauen so, wie
geschehen, zu sprechen. Tie ätzendste Säure schien ihm
gerade gut genug, um sie über Bestrebungen auszugietzen,
an denen mail, auch wein: man gegen sic voreingenomnien
ist, zuni Mindesten Kern und Absicht anerkennen sollte.
Aber was wieder versöhnend wirkt, ist, daß Herr
v.. Harnmerstein nicht recht zu merken scheint, mit welcher
List die Nothwendigkeit der gesellschaftlichen Fort¬
entwickelung gerade ihm eine so werthvolle Konzession ab-
gerungen hat, wie es die nothgedrungene Zulassung der.
Frauen zu politischeil Versammlungen ist. Man kann es'
ihm nach seiner hcutigeli Rede doppelt gern glauben, daß
es ihni ilicht leicht gefallen ist, aus den: bekannten Ent¬
gegenkommen gegen die weiblichen Mitglieder des Bundes
der Landwirthe die pflichtgeniäßen Folgerungen zu
zieheil uild dasselbe Entgegenkommen fortan auch den
weiblichen Angehörigen anderer Parteien zu erweisen.
Umso schöner lind besser also, daß, wie gesagt, ein solches
Zugeständniß voll einem solchen Minister gewährt werden
mußte. Iin klebrigen isr die Stätte , wo sich die Frage
der Zulassung der Frauen zu politischen Vereinen zu ent-
scheiden hat, ilicht der preußische Landtag , sondern de»
Reichstag. Nichts ist uns gewisser, als daß die Zeit nicht,
mehr fern ist, wo dies Recht erkämpft sein wird, und woj
mail nach seiner Erkämpfung filiden wird , e§ wirke nütz¬
lich für die Gesammthcit, nützlich für jede Partei , auch!
für dieRechte ulid dasCentrnm , lind es sei überflüssig über:
die Maßen gewesen, sich lini dieser höchst natürlichen uni*
selbstverständlichen Sache willen jemals auszuregen.

*

* Hof - und Personal -Nachrichten . Für den ber*
storbenen Prinzen Georg  fand vorgestern Abend 9 Uhr
in dessen Palais eine Trauer-Andacht statt, welcher nur der
engste Kreis der Hausgenossen und Untergebenen des Prinzen!
beiwohnte. General-Superintendent Faber sprach tief em¬
pfundene Mschiedsworte. Gegen 11 Uhr erfolgte dann die Ueber»
führung der Leiche nach dem Interims-Dom. Me Heber»
führung nach Schloß Rheinstein, die Mittwoch Abend oder
Donnerstag Früh erfolgt, vollzieht sich in aller Stille.

* Berlin , 6. Mai. Im Reichskanzlerpalais haben auf Ver¬
anlassung des Reichskanzlers Grafen Bü low bereits zwei
Konferenzen  mit maßgebenden Mitgliedern des Reichs¬
tages stattgefunden, um eine Verständigung in Bezug auf wich-!
tige Positionen im Zolltarif anzubahnen.

* Zur Lieber-Frage . Zu der Frage, ob Dr. Liebe»
Orden und hohe Aemters. Z. angeboten worden sind, nimmt
nunmehr der Hausarzt des Verstorbenen, Or . insä. Fluck, in
einer Zuschrift an den „Rh. Kur." persönlich das Wort und
stellt mit seiner Namensunterschrist fest, daß ihm Dr. Lieber
mitgetheilt habe, daß nach der Annahme der Flottenvorlage ihm

vereinen ein politischer Gegenstand zur Erörterung gelangt, so
würde das mit den Bestimmungen des Vereinsgesetzes vollständig
vereinbar sein. Die Frauen sind nicht ausgeschlossen von Fach-
vcreinen und nicht von politischen Versammlungen, welche zu
einem bestimmten Zweck von einer einzelnen Person oder einer
Gruppe von Personen berufen werden. Ausgeschlossen sind sie
nur von politischen Vereinen, und zwar von solchen Vereinen,
deren Zweck es ist, politisch« Gegenstände zu erörtern. Das ist
die gesetzliche Grundlage, welche zu ändern keine Veranlassung
vorliegt. § 8 des Vereinsgesetzes verbietet den Frauen die Mn-
gliedschaft in politischen Vereinen, und weiter heißt es, daß
Frauen den Sitzungen solcher Vereine nicht beiwohnen dürfen.
Aus den Verhandlungen der Kommission bei Erlaß des Ver¬
einsgesetzes geht hervor, daß dadurch die Anwesenheit einer Frau
in politischen Versammlungen nicht direkt unter Strafe gestellt
werden soll; cs soll nur der Polizei die Gelegenheit gegeben
werden, auf die Entfernung der Frauen hinzuwirken, und erst
wenn diese Gelegenheit ergriffen und das Gebot der Polizei nicht
befolgt ist, soll eine Strafe verhängt werden. Deshalb heißt
es im Gesetz: Werden die Frauen auf Aufforderung nicht ent¬
fernt, so ist Grund zur Auflösung vorhanden. Die Polizei ist
nicht verpflichtet, auch jeder Versammlung eines politischen Ver¬
eins beizuwohnen oder sich vertreten zu lassen. Sie hat nur
die Befugniß dazu. Deshalb wohnen auch jetzt schon in zahl¬
reichen politischen Vereinen die Frauen den Sitzungen bei. Er¬
scheint die Polizei, so hat sie auch nur das Recht, die anwesenden
Frauen zur Entfernung aufzufordern, sie ist dazu nicht ge¬
zwungen, und so wird dies auch in der ganzen Monarchie ge¬
handhabt. Nun ist die Polizei allerdings geneigt, politisch scharf
auftretenden Vereinen gegenüber schärfer vorzugehen(Lärmende
Unterbrechung links und Zurufe: Zweierlei Maß!), auch gegen¬
über anderen Vereinen, die sich in ruhigerem Fahrwasser be¬
wegen (Erneute Unterbrechung.) Das ist aber naturgemäß
und daraufhin bin ich hier bei der Etatsberathung angesprochen
worden. Um Abhülfe zu schaffen, und in der ganzen Monarchie
gleiches Maß zu schaffen; habe ich nun verfügt, daß ohne Unter¬
schied der Partei überall mit gleichem Maß gemessen werden soll,
und daß von der Befugniß, die Frauen zu entfernen, thunlichst
kein Gebrauch gemacht werden soll, wenn durch die äußeren Um¬
stände dokumentirt ist, daß die Frauen als Theilnehmer nicht
auftreten. Ich will nicht, daß die Frauen in politischen Ange¬
legenheiten mitreden. (Bravo! rechts.) Es steht traurig,
wenn auch die Frauen in ihrer leichten Erregbarkeit in politi¬
schen Versammlungen das Volk bewegen sollten. (Lebhafte Zu¬
stimmung rechts.) Mshalb soll der Polizei immer die Befugniß
bleiben, die Frauen zu entfernen. Etwas Anderes ist es, ob dw
Frauen poliüschen Verhandlungen als Zuschauer beiwohnen.
Wenn durch Anweisung getrennter Plätze äußerlich dargethan
wird, daß die Frauen nicht thätig theilnehmen sollen, so wollen
wir den Frauen aller Stände und Vereinen aller politischen
'Richtungen gegenüber höflich und entgegenkommend sein. Diese
Anordnung ist nicht für Berlin allein getroffen, sondern für alle
Regierungs-Präsidenten, und wird gehandhabt werden von
Memel bis an die Mosel. Die Frauen werden das als Enl-
gegenkommen empfinden; aber sie sollen sich hüten vor einem
Mißbrauch, denn dann würde ich gezwungen sein, von der Be¬
fugniß des Gesetzes einen schärferen Gebrauch zu machen. (Leb¬
hafte Zustimmung rechts.) — Abg. v. Hcydebrand (kons .)
befürwortet den Kommissionsantrag. — Abg. Sattler (nat .-
lib.) beantragt, die Petition zur Erwägung zu überweisen. —
Abg. Hirsch (freist Volksp.) verweist auf die großen Verdienste
der Frauen im öffentlichen Leben. Daß die Gleichberechtigung
faer Frau nicht schade, beweise das Beispiel Amerikas und Nor¬
wegens. — Abg. v. Heereman (Ccntr .) hält dem gegenüber
an dem alten Satz fest: rnulisr taesat in ooslssia. Die Frau
soll in ihren Kindern alles Ideale und Hohe fördern; dazu taugt
die politische Thätigkeit nichts. — Abg. Müller-  Sagan
freist Volksp.) : Es wird so dargestellt, als ob eine Ueberweisung
der Petition zur Berücksichtigung gleichbedeutend sei mit der Ein¬
führung der Frauen-Emancipation. Von dem Bestreben, die
körperlichen und geistigen Unterschiede zwischen Männern unv
Frauen 'auszugleichen, kann aber bei uns nicht die Rede sein.
Es handelt sich hier nur um die Beseitigung eines unerträglichen
Zustandes, daß die Polizei auch in Zukunft die Möglichkeit
haben soll, Versammlungen, an denen Frauen theilnehmen, aus-

Feuillelon.
Aus Kunst und Leben.

-n. Wissenschaftliche Neuigkeiten aus Amerika.
Neuerdings ist eine ganze Anzahl von Gesetzentwürfenbei den
gesetzgebenden Körperschaften der Vereinigten Staaten theils
eingebracht worden, theils schon zur Verabschiedung gekommen,
die neben einem wirthschaftlichen auch ein wissenschaftliches
Interesse besitzen. Der Senat wird demnächst darüber zu be¬
finden haben, ob eine staatliche biologische Untersuchung der
Großen Seeen ständig eingerichtet werden soll. Mr Antrag
befürwortet die Errichtung einer biologischen Station unter
Aufsicht der staatlichen Kommission für Fischerei. An das
Repräsentantenhaus ist jetzt der Gesetzentwurf über die
Schaffung eines nationalen Forstschutzes im Gebirge der Appa¬
lachen gelangt. Es ist erst kürzlich darüber berichtet worden,
daß der Präsident Roosevelt selbst öffentlich eine ausführliche
Erörterung über die Nothwendigkeit einer solchen Maßnahme
zum Schutz der Wälder und der Quellen gegeben hat. Nach dem
Wortlaut des Antrages soll der Landwirthschaftsminister be¬
auftragt werden, 4 Millionen Acres von Berg- und Forstland
in den Staaten Virginia, West-Virginia, Nord- und Süd-
Carolina, Georgia, Alabama und Tennessee als Staatsreserve
aufzukaufen. Die Kosten dürfen die Summe von 40 Millionen
Mark nicht übersteigen, wovon8 Millionen durch das Gesetz so¬
fort zur Verfügung gestellt werden sollen. Außerdem ist unter-
deß die Schaffung eines neuen National-Parks zur Thatsache
geworden, der für die Wissenschaft ein ganz besonderes Interesse
hat. Er umfaßt nämlich das Gebiet des berühmten versteinerten
Waldes im Staat Arizona mit seinen wundervollen in Achat
verwandelten Araucarien-Stämmen. Endlich hat der Senator
Depew einen Gesetzentwurf eingebracht, demzufolge die Ver¬
einigten Staaten für eine Summe von höchstens1 Million Mark
ein Gebäude in Paris errichten sollen, das als Amerikanisches
National-Jnstitut fungiren soll. Ein Grundstück zu diesem
Zweck ist vom Pariser Stadtrath angeboten worden.

* Besondere Gefahren des kindlichen Lebens , die
in weiten Kreisen unterschätzt werden, sind neulich von einem
Londoner Bezirksarzt zur Sprache gebracht worden. Er hebt
im Besonderen zwei Ursachen für Verletzungen oder sogar für
die Tödtung von Kindern hervor, einmal durch Erstickung und

zweitens durch Verbrennung. Die Verhältnisse sind in zwei
Orten niemals dieselben, und wenn für London geradezu er¬
schreckend hohe Ziffern in der diesbezüglichen Statistik Vorkommen,
so läßt das doch noch keinen sicheren Schluß darauf zu, daß aus den
gleichen Ursachen in anderen Großstädten ebensoviel Kinder zu
Grunde gehen. Immerhin deuten die Angaben auf eine all¬
meine und nicht geringe Gefahr, um die sich auch die Behörden
kümmern sollten. Besonders in ärmlichen Familien werden
kleine Kinder oftmals von der Mutter in ihr eignes Bett ge¬
nommen, und man sollte es nicht für möglich halten, wie oft
Kinder dadurch erstickt werden. Der betreffende Arzt theilt in
einer amtlichen Schrift mit, daß fast jede Woche in dem seiner
Aufsicht unterstehenden Bezirk ein derartiger Fall zu seiner
Kenntniß gebracht wird. In einzelnen Fällen sind die Mütter
vor Gericht gezogen worden, jedoch einer Bestrafung gewöhnlich
entgangen. Neulich rst allerdings eine Verurtheilung wegen
fahrlässiger Tödtung aus solcher Veranlassung erfolgt. Eine
zweite durchaus vermeidliche und überall verbreitete. Gefahr für
das kindliche Leben sind zufällige Verbrennungen. Ein anderer
Bezirksarzt von London hat über diesen Punkt eine besondere
Erhebung angestellt und ermittelt, daß in einem Jahr in London
600 Kinder durch zufällige Verbrennungen ums Leben ge¬
kommen sind. Es wird jetzt geradezu befürwortet, daß jeder
Fall, in dem ein Kind von den Eltern allein gelassen wird und
sich während dieser Zeit eine Verbrennung zuzieht, mit Geld¬
strafe oder Gefängniß geahndet werden solle. Eine ähnliche
Verordnung wird auch für die Fälle fahrlässiger Erstickung
verlangt. Die Laune, das Vorurtheil oder schließlich auch die
Unwissenheit der Eltern haben gewiß ihre Privilegien, aber
diese müssen ihre Grenzen dort finden, wo das Leben der Nach¬
kommenschaft• durch Unvernunft oder Dummheit schwer be¬
droht wird.

-n Ein neues Porzellan , dessen Herkunft und Her¬
stellung seiner Merkwürdigkeit wegen Beachtung verdient, wird
im Pariser „Cosmos" beschrieben. Jedermann kennt die so¬
genannten Jakobsmuscheln, die selbst viel gegessen werden, deren
Schalen aber vor Allem zum Serviren von Raxont bin allge¬
mein verbreitet sind. Die Schalen liegen in gewissen Küsten¬
strichen Frankreichs in solchen Mengen am Strande aufgehäuft,
daß man jetzt auf den Gedanken verfallen ist, von' ihnen einen
neuartigen Gebrauch zu machen. Die Schalen bestehen aus
einem reinen kohlensauren Kalk mit ein wenig Magnesia, Soda
und Spuren von Kieselsäure vermischt. Das Verfahren zu

ihrer Verwerthung ist nun folgendes: Sie werden zunächst iw
ein äußerst feines Pulver zerstampft und zerrieben und mit
einer Lösung von Chlormagnesium angefeuchtet nach einer der
Formeln, die von Sorel, dem klassischen Chemiker der Cemente,
angegeben worden sind. Wenn der so erhaltene Teig unter
starkem hydraulischem Druck in Formen gepreßt wird, so ent¬
steht eine porzellanähnlichc Masse ohne weiteres Kochen oder
Brennen. Die so bereiteten Gegenstände besitzen dieselbe große
Widerstandsfähigkeit gegen Hitze, wie die Muscheln selbst, und
ebenfalls eine bedeutende Widerstandsfähigkeit gegen Stoß und!
Bruch. Die Masse kann auch an Stelle von Porzellan bei elek»
irischen Leitungen zu Isolatoren verwandt werden. Bei der
unendlichen Menge von Muscheln der genannten Art kann das
Material sehr billig geliefert werden.

Uom Kiichertisch.
* Zeitschriften:  Im 1. Maiheft der Rodenberg'schen

„Deutschen Rundschau" (Verlag Gebr. Paetel, Berlin)
bringt R. Ehrenberg seine umfangreiche bedeutende Arbeit „Ent¬
stehung und Bedeutung großer Vermögen" mit dem Schluß¬
kapitel des Abschnittes, der den Brüdern Siemens gewidmet war,
zum Abschluß. Ferner wird in dem Heft die Veröffentlichung
des Briefwechsels zwischen Felix Mendelssohn-Bartholdy und
seinem LiederdichterI . G. Droysen fortgesetzt. Im belletristi¬
schen Theil beginnt eine fesselnde Briefnovelle„Der Andere"
von Eva Ber. Des bekannten Politikers Friedr. Naumann
national-sociale Wochenschrift „Die Zeit" (Verlag der „Hilfe",
Berlin-Schöneberg) bringt in ihrem1. Maiheft einen bemerkens-
werthen Aufsatz„Der Socialismus in Belgien" aus der Feder
Naumanns. Die weiteren Artikel beschäftigen sich mit der „Ent¬
wicklung der christlichen Gewerkschaften", dem „religiösen Prob¬
lem im Socialismus" mit „Emile Zola" und der „Wahrheit über
die Düse". Die ständigen Rubriken: „Politische Notizen" und
„Kunst" vervollständigenden reichen Inhalt . Aus dem Inhalt
des jüngsten Heftes (Nr. 9) der „Deutschen Juristen-
Zeitung" (Verlag O. Liebmann, Berlin) sei auf folgende
Artikel hingewiesen: „Prozeß-Verschleppungen im Oberlandes¬
gerichtsbezirk Köln" von Justizrath Schmitz, „Die Wandlung
nach dem bürgerlichen Gesetzbuch" von Prof. Mathiaß, „Begriff
und Aufgabe eines Verwaltungsstrafrechts" von Privatdozent
Dr. Goldschmidt. Dazu kommt eine große Anzahl ständiger
Rubriken: „Juristische Rundschau", „Vermischtes", „Sprcch-
saal" u. A. m.
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,Orden und hohe Aemtcr angeboten worden seien und daß sich
ein Bild des Kaisers mit eigenhändiger Widmung und Unter¬
schrift in den Händen der Familie befinde:. Daß der Kaiser
Persönlich das Anerbieten gemacht habe, wird in der Zuschrift
Nicht behauptet.

* Aus dem Nachlas? von Liebknecht werden von
Kautskh in der socialdemolratischcn„Neuen Zeit" B riefe
üon Engels  veröffentlicht. In einem dieser Engels-Briefe
heißt es: „Man kann sich vorstcllen, die alte Gesellschaft könne
friedlich in die neue hineinwachsen in Ländern, wo die Volks¬
vertretung alle Macht in sich tonzentrirt, wo man verfassungs¬
mäßig thun kann, was man will, sobald man die Majorität
des Volkes hinter sich hat; in den demokratischen Republiken,
Wie Frankreich und Amerika, in Monarchien wie England . . .
Aber in Deutschland kann unsere Partei und die Arbeiterklasie
nur zur Herrschaft kommen unter der Form der demokratischen
Republik .. . Es ist doch undenkbar, daß unsere besten
Leute unter einem Kaiser Minister werden sollten wie Miguel."
Der französische AbgeordneteI a u r e § nimmt in den
.,Socialistischrn Monatsheften" auf diesen Brief von Engels
Bezug, um den Eintritt des SocialistenM i l l er a n d in das
Kabinett Waldeck-Rousseau zu vertheidigen. Jaurss schreibt
sibcr den Nachlaß von Engels: „Engels bedauert leidenschaft¬
lich, daß cs keine deutsche Republik giebt, und er läßt durch-
blicken, daß, so sehr es ichn widerstrebt, socialistische Minister
unter einem Kaiser zu sehen, es ihm doch natürlich scheinen
würde, wenn sie sich an der Regierung einer demokratischen
Republik betheiligten, die dem Socialismus zustrebt. Wie die
mitgetheilten Fragmente ergeben, ging Liebknecht noch weiter,
da er die Theilnahme der Socialisten an der Regierung selbst
unter einer monarchischen Verfassung voraussah."

* Rundschau im Reiche. Wie man der „Köln. Valks-
Ztg." von der Ems schreibt, findet im Juni d. I . von
Borkum  aus nach dem Festlande zu ein großes zehn¬
tägiges Landungsmanöver  statt , dem u. A. auch der
Kaiser  mit großem Gefolge beiwohnen wird. An dem
Manöver werdenu. A. die Infanterie-Regimenter 91 (Olden¬
burg) und 78 (Osnabrück, Aurich) theilnehmen. Auch höhere
Offiziere aus verschiedenen Corps, sowie von der Marine werden
anwesend sein. — Eine Zählung der organisirten
Ab st imen t en Deuts  chl a n d s soll ins Werk gesetzt werden.
Die Angelegenheit wird auf der diesjährigen Abgeordneten-Ver-
sarmnlung der deutschen Landesgruppe des Alkohol-Gegner¬
bundes besprochen werden. Die Zählung soll in der Zeit vom
1. August bis 1. September stattfinden.

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn. Wie der Prager „Cas" meldet,

wurde Tolstoi von der böhmischen Akademie für Wissenschaft
und Kunst zum auswärtigen Ehrenmitgliedeernannt. Der
Wahlakt, der auch noch andere Wahlen enthielt, wurde von dem
Unterrichtsministeriumdem Protektor Erzherzog Franz
Ferdinand vorgelegt, der ihn dem Kaiser zur Bestätigung über¬
reichte, aber den Namen Tolstoi zuvor gestrichen hatte, was
natürlich der Bedeutung Tolstois keinen Abbruch thut. Das
Blatt hckbt hervor, daß der Erzherzog auch Protektor des katho¬
lischen Schnlvereins ist. — Nach Meldung eines Lemberger
Blattes entzog der Unterrichtsminister Dr . Hartl dem Rektor
der polytechnischen Schule in Lemberg das Recht, die Abhaltung
von SUidenten-Versammlungen zu gestatten. Die Studenten¬
schaft richtete deshalb ein Beschwerde-Telegramm an die pol¬
nischen Abgeordneten und wird in einer vertraulichen Versamm¬
lung die Angelegenheit besprechen.

* Rustland. Die im Auslande verbreitete Nachricht, wo¬
nach auf der Strecke Moskau-Wladimir zahlreiche Kämpfe
zwischen aufrührerischen Arbeitern und Soldaten stattgcfunden
hätten, wobei es viele Tobte und Verwundete gegeben, und wo¬
nach das Ulanenregiment des Obersten Morsow sich geweigert
habe, die Arbeiter anzugreifen, soll nicht richtig sein. Es be¬
findet sich kein Ulanenregiment in der bezeichneten Gegend, auch
wird überhaupt kein russisches Kavallerieregiment von einem
Obersten Morsow befehligt.

Der Freiheitskrieg - der Kirren.
Laudon, 5. Mai. Eingelaufene Briefe beschreiben die Er.

oberung des Namaqua - Landes  durch die Buren
unter GeneralS mu t s , welcheK i t che n e r verschwieg.
Smuts zerstörte die Eisenbahn von Port Nolloth am Atlantischen
Ocean nach Ooliep, sowie alle Blockhäuser des Distrikts syste¬
matisch, nahm alle Plätze mit ihren Garnisonen bis auf Ookiep
und Port Nolloth, die er belagert. Hiesige militärische Kreise
legen dieser Diversion Smuts größere Bedeutung bei. (M. N N.)

hd. London, 6. Mai. Aus Pretoria  wird berichtet:
Das Kriegsgericht verurtheilte gestern David Dewet zu 500
Pfund Sterling Buße oder ein Jahr Gefängniß und seinen
Bruder Piet zu 1000 Pfund Sterling oder2 Jahren Gefängniß.

hd. London, 6. Mai. Das Telegramm aus Pieter-
maritzburg  über die Annexion verschiedener Transvaal-
Distrikte durch die Kolonie Natal wird amtlich bestätigt. Gestern
erklärte Lord Balfour im Unterhause, es sei richtig, daß die
Distrikte Bryheit, Utrecht und ein Theil des Transvaal-
Distriktes Wackerstroom der Kolonie Natal einverleibt wurden.
Der Minister fügt hinzu, die Regierung beabsichtige indeß nicht,
einen formellen Beschluß hierüber im Unterhause einzubringen.

rvb. New-Dork, 6. Mai. Nach einem Telegramm aus
Bermuda  wurde ein gefangener Bur Namens Bosch bei
einem Fluchtversuch erschossen.

A«s Stadl rmd Land.
Wiesbaden,  6 . Mai.

o. Gerichts-Personalien. Herr Gerichts- Assessor
Hafermehl  von Frankfurt a. M. ist dem Amtsgericht zu
Königstein und Herr Gerichts-Assessor Dr. Karl Hirsch  von
Frankfurt a. M. dem Amtsgericht zu Höchsta. M. überwiesen
worden. — Herr Gerichtsdiener Breuer  von Camberg wurde
zum1. Juni c. an das Amtsgericht hier und Herr Gefangenen-
AufseherHer ber i ch hier als Gerichtsdiener an das Amtsge¬
richt zu Camberg verseht.

— Kurhaus. Herr Rud. Meunier - Sslar,  welcher
öekanntlich in Gemeinschaft mit Madame Louise Meunier-Svlar
morgen Mittwoch, Abends 8 Uhr, eine Zauber - Soirse
im weißen Saal des Kurhauses geben wird, verfügt über ein;
große Geschicklichkeit, die, verbunden mit sicherem und elegantem
Auftreten und einer gewandten, theils humorvollen Ausdrucks¬
weise, seine Abende außerordentlich anziehend gestaltet. Frau

Meunier versteht es vorzüglich, ihrem Gatten zu sekundiren, wie
sie auch selbst eine treffliche Zauberkünstlerin ist. — Gelegen:-
lich des am Freitag dieser Woche im Kurgarten stattfindenden
ersten diesjährigen großen Gartenfestes  wird die Kurver¬
waltung von ihrem bewährten Pyrotechniker, Herrn Hofkunst-
feucrwerkerA. Becker, ein ganz besonders brillantes Feuerwerk
abbrennen lassen.

o. Beflaggt sind heute die öffentlichen Gebäude aus An¬
laß des Geburtstages Sr . Kaiserl. und König!. Hoheit des
Kronprinzen  des Deutschen Reiches und von Preußen,
welcher sein 20. Lebensjahr vollendet.

gs. Residenz-Theater . „Alt-Heidelberg" gelangt morgen.
Mittwoch, den 7. Mai, zur 37. Aufführung. „Das zweite
Gesicht", Oskar Blumenthals espritvolles Lustspiel, dessen Neu-
auffllhrung kürzlich angekündigt wurde, geht nunmehr bestimmt
am Freitag, den 9. Mai, in Scene. Inzwischen befindet sich
noch eine Neuheit in Vorbereitung: nächste Woche kommt der
vieraktige Schwank„Flitterwochen" von Pscrhover zum ersten
Mal hier zur Darstellung.

— Verband freiwilliger Sanitäts -Kolonnen vom
Rothen Kreuz des Reg .-Bez. Wiesbaden . Der Verband
hielt, wie schon kurz berichtet, seinen satzungsgemäßen Kolonnen¬
tag am Sonntag, den 4. d. M. in Cronberg ab. Vormittags
fand unter Leitung des ersten Vorsitzenden, Herrn Dr. Rosen¬
thal-Wiesbaden, eine Delegirten-Versammlung statt. Nach dem
Jahresbericht zählt der Verband gegenwärtig 20 Kolonnen mit
rund 500 Mitgliedern, d. h. 8 Kolonnen mehr als im Vorjahr.
Auch im llebrigen konnte ein erfreulicher Aufschwung des
Sanitäts-Kolonnenwesenskonstatirt werden, der in der Haupt¬
sache der rührigen Arbeit des Verbands-Vorstandes zu danken
ist. Die Versammlung beschloß einstimmig, den Vorsitzenden
des Zweigvereins vom Rothen Kreuz-Wiesbaden, Herrn Ober¬
bürgermeisterI)r. v. I be l l , und den Vorsitzenden des Zweig-
vereins Obertaunus, Herrn Landrath Dr. v. Meister, zu Ehren¬
mitgliedern zu ernennen. Zu der am Nachmittag unter Leitung
des 1. Verbandsschriftführers, Herrn Leutnant d. Res. und
Kolonnenführers Klein-Wiesbaden, stattgehabten großen Uebung
waren erschienen: Als Vertreter des Kaiserlichen Kommissars
und Militär-Inspekteurs der freiwilligen Krankenpflege, Grafen
Solms-Baruth, Herr Generalleumantv. Perthes, Excellenz,
Berlin, als Vertreter des Provinzial-Delegirten, Herrn Ober¬
präsident Grafen Zedlitz-Trützschler, die Herren Regierungs-
Präsident Dr. Wentzel-Wiesbaden und Geheimer Medicinalrath
Dr. Krause-Kassel, außerdem der Corps-Delegirte für das 18.
Armeecorps, Herr Konsul Mappes-Frankfurt a. M. An der
Uebung nahmen aktiv Theil 20 Kolonnen mit 45 Chargirten und
346 Mann, darunter aus Wiesbaden die Kolonnen des „Krieger¬
und Militär-Vereins", des Krieger- und Militär-Vereins„Fürst
Otto von Bismarck", der Krieger- und Militär-Kameradschaft
„Kaiser Wilhelm II ." und der Eisenbahn-Betriebs-Jnspektioneu.
— NachdemS . Excellenz die Front der aufgestellten Kolonnen
abgeschritten, ergriff Herr Regierungs-Präsident Dr . Wentzel das
Wort zu einer eindrucksvollen Ansprache, in welcher er der segens¬
reichen Wirksamkeit des Verbandes und der unermüdlichen, er¬
folgreichen Thätigkeit seines ersten Vorsitzenden, Herrn
Dr. Rosenthal, in höchst ehrender und anerkennender Weise ge¬
dachte. Die Uebung selbst, welche für eine Anzahl Kolonnen
die vorgeschriebene, offizielle Musterung durch den Vertreter des
Provinzial-Delegirten bedeutete, gelang unter bewährter Leitung
vorzüglich und auf das bei der Kritik gespendete Lob können
die Kolonnen und ihre Führer stolz sein. Nach der Uebung
hielten die HerrenO. Hameran-Frankfurt, Dr. Vigener-Cron-
bcrg, Dr. Henrichsen-Schwanheim Vorträge, und zwar Herr
Hameran über die in Frankfurt bestehende Einrichtung zur
Hülfeleistung bei Eisenbahnunfällen, Herr Dr . Vigener über die
Verwundungen durch die modernen Kleinkalibergeschosse, Herr
Dr. Henrichsen über die Bedeutung der Sanitäts -Kolonnen auf
dem Lande. Die in jeder Beziehung interessanten und lehr¬
reichen Vorträge fanden die aufmerksamsten Zuhörer und un¬
geteilten Beifall. Es ist zu hoffen, daß der Kolonnentag dem
Verband neue Anhänger und damit einer der edelsten und ge-
meinnützigstxn Bestrebungen neue Freunde bringen wird.

— Tie Antwort der Kaiserin auf das Begrüßungs-
Telegramm des K o l on n en t a a es, den der Verband der
Sanitäts-Kolonnen am letzten Sonntag in Cronberg veranstaltet
hatte, ist an den Leiter desselben gerichtet und lautet: „Herrn
Stabsarzt der Reserve Dr. Roscnthal - Wiesbaden. Berlin,
Schloß. Ihre Majestät die Kaiserin und Königin sind durch di:
Begrüßung des Kolonnentages sehr erfreut worden und lassen
dem Verband den Ausdruck bester Wünsche für das Gedeihen
seiner für Krieg und Frieden wichtigen Bestrebungen übermitteln.
Im Allerhöchsten Auftrag: Kammerhcrr von dem Knefe-
b cck."

— Alldeutscher Verband. Gestern fand im „Mainzer
Hof" zu Mainz unter dem Vorsitz des Herrn Rechtsanwalts
Claß-Mainz die Vertreter-Tagung des Rhein-Main-Gaus statt,
die außerordentlich stark aus nahezu sämmtlichen Ortsgruppen
des Gaus besucht war. Nachdem Herr Direktor Ristenpart-
Frankfurt a. M. zum Schriftführer berufen und der Kassen¬
bericht des Schatzmeisters Grünschlag genehmigt war, erstatteten
die Ortsgruppen-Vertreter Bericht über die Thätigkeit ihrer
Ortsgruppen im vergangenen Geschäftsjahr. Es ergab sich hier¬
aus, daß fast überall der Alldeutsche Verband große äußere
Fortschritte gemacht hat, indem die Mitgliederzahl sich bedeutend
gehoben hat, und daß auch innerlich eine Festigung und ein
stetiger Ausbau der Organisation festgestellt werden konnte. Ein¬
zelne Ortsgruppen, wie Worms, Dieburg, Mainz, Frankfuri,
haben nach beiden Richtungen Außerordentliches geleistet. An
die Berichte schloß sich eine allgemeine Besprechung über die Er¬
gebnisse der bisherigen und die Einrichtung der zukünftigen
Werbearbeit; von allen Seiten wurde die weitere Bearbeitung
des flachen Landes empfohlen und ins Auge gefaßt, daß gerade
dort auch während des Sommers Vorträge und Versammlungen
veranstaltet werden sollten. Danach hielt Herr Professor
Dr. Liesegang-Wiesbaden einen vortrefflichen, mit größtem
Interesse aufgenommenen Vortrag über die vlämische Frage,
in dem er an Hand der Geschichte zeigte, wie diese Frage sich
entwickelt hat, und von welcher Bedeutung sie für das deutsche
Volk ist. Er wies vor Allem darauf hin, daß heute nach den
Ergebnissen der Statistik 66 pCt. der GesammtbevölkerungBel¬
giens Vlämen seien, Abkömmlinge der ripuarischen Franken,
und damit als Angehörige des niederdeutschen Stammes deut-
scheu Blutes seien. ES wurde sodann in einer Besprechung, die
sich dem mit lebhaftestemBeifall aufgenommenenVortrag anschloß,
die politische und wirthschaftlicheSeite der vlämischen Frage
eingehend besprochen und von allen Seiten betont, daß der All¬
deutsche Verband zwar die vlämische Frage in ihrer Entwicklung
aufmerksam verfolgen müsse, daß er sich aber unbedingt jeder
thätigen Eingreifens enthalten müsse. An der sehr belangreichen
Besprechung betheiligten sich außer dem Redner und dem Vor-

| sitzenden die Herren Konsul Freusberg-Wiesbaden, Landgerichts-
direttor Stephan-Darmstadt, Oberlehrer Dr.Merbach-Wies-
baden, Dr. Sorger-Offenbach, Amtsrichter Bonhard-Worms und
Kreisamtmann Dr. Merck-Mainz. Es kamen darauf noch einige
geschäftliche Angelegenheiten zur Erledigung und wurde be¬
schlossen, in diesem Sommer von einer Kundgebung auf dem
Niederwald Abstand zu nehmen, da hoffentlich schon im Herbst
zur Grundsteinlegung für die Bismarck-Säule auf der Wald-
ecke geschritten werden könne, die mit einer würdigen Feier ver¬
bunden werben solle. Um 8 Uhr schloß der Vorsitzende die
fünfstündigen Verhandlungen, nachdem Herr Direktor Risten-
part-Frankfurt ihm im Namen der Versammlung den Dank für
die ersprießliche Leitung der Geschäfte im abgelaufenen Jahre
ausgesprochen hatte, mit der Aufforderung, dafür Sorge zu
tragen, daß die zum Gau gehörigen Ortsgruppen auf dem All¬
deutschen Verbandstag zahlreich vertreten seien, der in den
Tagen vom 23. bis 26. Mai d. I . in Eisenach abgehalten wird. ,

— Mädchenheini. Wie der Vorstand des Mädchenheinis
uns mitgetheilt hat, findet in seinen Räumen, Oranienstraße 53,
eine kleine Ausstellung von Schülerin nenarbeiten
der Haushaltungsschule statt, zu welcher alle Freunde des Hauses
und Interessenten dieses Zweiges socialer Arbeit freundlich ein¬
geladen sind. Die Ausstellung findet am Dienstag und Mitt¬
woch, den6. und 7. Mai, Vormittags von 10 bis 12 und Nach¬
mittags von 4 bis 6 Uhr, statt.

d. Vier Gerichtsverhandlungen um 6 Pfennige!
Einem israelitischen Agenten und Kaufmann von hier war eine
Strafverfügung des Herrn Oberbürgermeisters der Stadt Wies¬
baden zugegangen, in welcher er in eine Strafe von 6 Pf. ge¬
nommen wurde, weil sein das Gymnasium besuchender Sohn
zweimal den Religions - Unterricht der israeliti-
schen Kultusgemeinde  versäumt hatte. Der Herr
Oberbürgermeister hatte bei Erlaß dieses Strafbefehls als
Polizei-Richter einer alten naffauischen Verordnung fungirt, der
„Instruktion für die Vorstände der israelitischen Kultusgemeinden
für das Herzogthum Nassau". Der Sohn des Kaufmanns
nimmt an dem an den Gymnasien obligatorisch cingeführten
israelitschen Religions-Unterricht Theil und aus diesem Grunde
erachtete es der Vater nicht für nothwendig, daß sein Junge auch
noch den Religions-Unterricht der Kultusgemeinde besuche. Das
Schöffengericht hatte bezweifelt, daß die citirte Instruktion heute
noch Gültigkeit habe, sei dies aber der Fall, so müsse bestritten
werden, daß dieStrafgewalt diescrJnstruktion auf denHerrnQber-
bllrgermeister übergegangen sei. Es sprach demgemäß den Be¬
schuldigten frei. Der Herr Amtsanwalt legte gegen dieses
Urtheil Berufung ein. Er ist der Meinung, daß an die Stell:
des in § 14 Absatz1 der Verordnung der vormals herzoglich
naffauischen Ministerial-Abtheilung des Innern von 1852 be¬
zeichneten Kultusvorstehers für den Stadtkreis Wiesbaden der
Herr Oberbürgermeister getreten sei, da es sich um einen Zweig
der örtlichen Polizeiverwaliung handle. Der Herr Oberbürger¬
meister sei daher befugt, Strafverordnungender heute materiell
noch gültigen Instruktion zu erlassen. Die Strafkammer, die
heute als zweite Instanz mit diesem6-Pfennig-Prozeß, der aber
immerhin für die hiesigen Israeliten nicht bedeutungslos. ist,
beschäftigt war, vertagt die Entscheidung bis zum 13. Mai dieses
Jahres. Wir werden gelegentlich derselben auf den Fall zurück¬
kommen.

d. Sind die Architekten Gewerbetreibende ? Einem
hiesigen Architekten war unter Strafandrohung aufgegeben
worden, zwei auf seinem Büreau beschäftigte junge Leute in die
Gewerbeschule zu schicken und demgemäß auch seinen Obolus
an diese Anstalt zu entrichten. Der Architekt hat darauf auf
richterliche Entscheidung angetragen und war auch in erster In¬
stanz, dem Schöffengericht, von der Auflage befreit worden.
Gegen diese Entscheidung hatte die Staatsanwaltschaft Berufung
eingelegt. Die in Frage kommenden zwei jungen Leute be¬
kundeten, daß sie nur bei dem Beschuldigten das „Zeichnen
lernen" wollten, um so die Grundlage für ihre spätere Aus¬
bildung als Maurerparlier bezw. als Bauiechniker zu legen. Es
habe zwischen ihren Eltern und dem Architekten kein Lehrvertrag
stattgefunden und sic könnten, so bald es ihnen beliebe, den
Büreaus des Beschuldigten fernbleibcn. Die Staatsanwaltschaft
ist der Ansicht, daß der Angeschuldigte, der nicht allein Bau¬
pläne entwerfe, sondern auch die Ausführung von Bauten leite,
doch neben seiner künstlerischen Thätigkeit als Architekt auch eine
gewerbliche Thätigkeit  ausübe und aus diesem Grunde
sei er verpflichtet, gewerbeschulpflichtige Personen seines Be¬
triebes zum Besuch der Gewerbeschule anzuhalten. Der Ange¬
klagte bestreitet, Gewerbetreibenderzu sein. Die Architekten, als
Künstler, könnten der Konkurrenz wegen nicht der Uebernahme
von Bauten-Beaufsichtigungen entgehen, diese sei jedoch nicht
Gegenstand des Erwerbs des Beschuldigten. Der Herr Minister
habe bereits entschieden, daß Architekten im Allgemeinen keine
Gewerbetreibendeseien. Die Strafkammer, unter Vorsitz des
Herrn Landgerichtsdirektors Born, verwirft die Berufung der
Staatsanwaltschaft und spricht den Angeklagten unter Be¬
lastung der Staatskasse mit den Kosten, einschließlich der dem
Angeklagten nothwendig erwachsenen Auslagen und derjenigen
der Vertheidigung, frei. Es könne dahingestellt bleiben, ob die
Architekten, soweit sie selbst Bauten ausführen, Gewerbetreibende
seien, da jedenfalls die Lehrlinge nicht im Gewerbebetriebe, wenn
man einen solchen annehmen wolle, sondern nur lediglich im
künstlerischen Theile der Thätigkeit ihrer Prinzipale beschäftigt
würden. Die Bestimmungen der Gewerbe-Ordnung treffen
daher auf diesen Fall nicht zu und der Angeklagte wurde mit
Recht freigesprochen.

o. Theater -Foycrbau . Der Erweiterungsbau des König¬
lichen Theaters wurde heute Vormittag durch Herrn Kreisbau¬
inspektor Taute  von hier der vorgeschriebenenbaupolizei¬
lichen Prüfung unterzogen, die, so viel wir hören, zu nennens-
werthen Beanstandungen keine Veranlassung gegeben hat.

o. VandaliSmus . Von dem schmiedeeisernen Geländer
des B i s m a r ck- D en km a l s sind in letzter Zeit eine ganze
Reihe Blätter abgerissen worden. Leider ist es bis jetzt nicht
gelungen, auch nur eine Spur des Thäters zu ermitteln. Der
Stadt , welche die Unterhaltung des Denkmals übernommen hat,
ist durch die Wieder-Jnstandsetzung des Geländers eine Ausgabe
von mehreren hundert Mark entstanden.

— Unbestellbare Postsendungen. Bei der Ober-Post-
direktion in Frankfurt (Main) lagern nachverzeichnete unbestell¬
bare Postsendungen, deren Absender nicht haben ermittelt wer¬
den können: 1. Eingeschriebene Waarenprobe aus Wiesbaden
vom 28. 1. an Dr. Paterson Smyth Kingstown (Jreland)
2. Gewöhnlicher Brief mit 3 Mk. in Postwerthzeichen aus Wies¬
baden vom 6. 2. an Frau L. Geigewetter(Bestimmungsort
fehlt). 3. Einschreibbrief aus Wiesbaden vom 6. 3. an Verein
Kreditreform in Frankfurt (Main). 4. Packet aus Wiesbaden
vom 17. 1. an Rosa Schmidt in Würzburg. Die unbekannten
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Eigenthümer können ihre Ansprüche, u. A. durch Vermittelung
der Postanstalt ihres Wohnorts, bei der Ober Postdirektion in
Frankfurt a. M. bis zum 15. Juni geltend machen. Nach Ab¬
kauf dieser Frist werden die Geldbeträge der Postunterstützungs-
kafse überwiesen und die sonstigen zum Verkauf geeigneten
Gegenstände des Inhalts der Sendungen zum Besten dieser
Kaffe versteigert.

o. Besitzwechsel. Herr Gastwirth Johann Pauly  hat
sein Haus Nerostraße3. genannt „Zur Seidenraupe", für
210,000  Mk. an Herrn F i s cher aus Frankfurt a. M. verkauft.

— Kleine Notizen. Der Steindrucker Louis Weil  ist
nächsten Freitag, den 9. Mai, 25 Jahre bei Herrn Gustav
Groschwitz, Lithographie und Druckerei, Jahnstraße 3 hier,
thätig. _

§ Frankfurt «. M ., 5. Mai. Die Haupt wache,
jenes historisch werthvolle und interessante Gebäude, das lebet
Besucher Frankfurts kennt, soll jetzt an die Stadt übergehen,
welche dem Militärfiskus dafür ein Gelände für den Bau eines
Komm<lndaniurgebäudes überläßt. Der Werth der Hauptw-ache
wird auf 540.000 Mk. geschätzt. Die Stadtverordneten werden
sich in der nächsten Sitzung mit der Angelegenheit zu beschäftigen
haben. _ _

Gerichlssaeü.
d. Wiesbaden , 5. Mai. (Strafkammer .) Der be¬

reits mehrmals wegen Betrugs vorbestrafte Commis Ludwig B.
von hier hat sich im Februar d. I ., zur Zeit der heiligen Fast¬
nacht von einer Frau einen Militärrock und von einem Ser¬
geanten eine Mlitärhose erschwindelt. Er ist deshalb wegen
Betrugs in strafschärfendem Rückfall unter Anklage gestellt
worden. Der Angeklagte ist geständig; er versteift sich jedoch
darauf, nicht zurechnungsfähig zu sein. Herr Kreisphygkus
Sanitätsrath vr . Gleitsmann schildert den Angeklagten als
einen Neurastheniker, im Uebrigen aber als einen Menschen,
an dessen normaler Geistesverfassung zu zweifeln gar kein An¬
laß vorliege. Nach dieser gutachtlichen Aeußerung des Herrn
Kreisarztes stellt B. den Antrag, in ein Irrenhaus zur Be¬
obachtung gebracht zu werden. Dieser Antrag wird abgelehnt
und der Angeklagte unter Annahme mildernder Umstande zu
einer Gefängnißstrase von 6 Monaten verurtheilt, von der ein
Monat durch die Untersuchungshaft verbüßt sein soll.

Kleine Chronik.
Bei den gestern Vormittag in Gegenwart des Kaisers

auf dem Tempelhofer Felde stattgehabten Truppen-
Ueb u n g en hat sich, wie die „Berliner Neuesten Nachrichten
melden, ein schwerer Unglücks fall  ereignet. Bei einer
vom zweiten Garde- Dragoner- Regiment unternommenen
Attacke stürzte ein Dragoner mit seinem Pferd, sodatz er unter
aas Thier zu liegen kam. In bewußtlosem Zustande wurde der
verunglückte Soldat unter dem Pferde hervorgezogen.

In Wilhelmshaven  platzte auf dem Torpedoboot
8. 51 gestern Vormittag ein D a mp f r ohr . Ein Maschinisten-
Maat und ein Ober-Matrose wurden schwer verletzt.

Die Stadt B a r t f e l d ist zum größten Theilen r - der -
gebrannt,  lieber 200 Häuser sind eingcäschert. Eine Frau
starb vor Schreck. Viele Personen erlitten Verletzungen.

Das „Berliner Tageblatt" meldet aus Danzig:  Em
Glasergeselle stürzte aus einem Fenster des „Artushofes" und
war s of o r t t od t.

Hans Wittgenstein, ein Sohn des bekannten Groß¬
industriellen Karl Wittgenstein in Wien,  hat sichm New-
Äork, wo er seit wenigen Monaten Volontär in einem großen
industriellen Etablissement war, ins Meer gestürzt  und
ist spurlos verschwunden. Der 21-jährige junge Mann galt als

^ °^ Aus Budapest,  6 . Mai, wird gemeldet: In dem Lager
bei Oerkeney, in welchem sich ein Infanterie-Regiment und eine
Abtheilung Artillerie befinden, explodirte  gestern infolge
tlnborsichtiglelt eines Soldaten ein Artille riegeschoß.
Durch die Explosion wurden zwei Unteroffiziere getödtct, einer
schwer verwundet.

Dem „B. T." wird aus Madrid  depcschirt: 3n der
Provinz Murcia erregte gestern ein heftiger E r d sto ß große
Bestürzung. Der angerichtete Schaden in der Stadt Murcia
ist nur gering, dagegen sollen in Alberca viele Häuser einge-
stürzt sein. • _

Schweres Eisenbahn-Unglück.
hd. Berlin , 5. Mai. Wie dem„B. L.-A." aus Z s chor t a u

telegraphirt wird, befindet sich unter den schwer verwundeten
Personen Willy Mannas aus Freising und Charlotte Dehring
aus Bitterfeld. Ms die Tenderachse brach, riß sich die Lolo-
nwtive vom Zuge los und fuhr noch ungefähr 500 Meter weiter,
während die Wagen zurückblieben. Zwei Wagen wurden über¬
einander geworfen. In dem verunglückten Zuge war auch der
Centrumsabgeordnete Ritter von Lama, der unverletzt blieb und
wohlbehalten in Berlin eingetroffen ist. Im Zuge befanden
sich nach einer anderen Meldung auch eine Anzahl Jockeys, die
gestern in München geritten hatten. Keiner von ihnen wurde
verletzt, sodaß sie heute wieder am Rennen im Hoppegarten
Theil 'nehmen konnten. — Der Abgeordnete Beckh-Coburg
wollte ursprünglich denselben Zug benutzen, verpaßte ihn aber
und entging so dem Unglück. — Ein Augenzeuge berichtet, daß
das Unglück den Zug in voller Fahrt betraf und das Werk
von wenigen Sekunden war. Nach einem furchtbaren Ruck
stürzten in den Coupes Passagiere und Gepäckstücke über- und
untereinander. Die Wagen wurden aus dem Gleise geschleudert
Sämmtliche Fensterscheiben zerbrachen in tausend Stücke. Eine
dichte Staubwolke hüllte Alles plötzlich ein. Nach einem durch
die Nerven gehenden Krach war Alles vorüber. — Der ums
Leben gekommene Abgeordnete Friede! gehörte dem Reichstage
seit 6. März 1900 an, an welchem Tage er in einer Ersatzwahl
an Stelle des verstorbenen Bürgermeistersv. Fischer-Augsburg
im 2. oberfränkischenWahlkreise Bayreuth gewählt wurde.
Friede! ist 46 Jahre alt und schloß sich im Reichstage der
nationalliberalen Fraktion an. Er war Mitglied des Bundes
der Landwirthe.

Berlin , 5. Mai. Der Zugführer des verunglückten Zuges
gat dem Berichterstatter eines Berliner Blattes folgende Schilde¬
rung gegeben: Unser Train ist der MünchenerV-Zug 21, der
auf dem hiesigen Anhalter Bahnhof um 6.10 Uhr Morgens ein¬
zutreffen hat. Er bestand aus acht Wagen in folgender Reihen¬
folge: Packwagen, vier Personen-, ein Schlafwagen und dem

, Postwagen; den Beschluß machte wieder ein Personenwagen, der
> sogenannte Karlsbader Wagen, der aber unbesetzt war. Wir

hatten Leipzig um 3.47 Morgens berlassen und sollten um 4.01
Uhr Zschortau passiren. Der Zug hatte bereits seine volle Ge¬
schwindigkeit— 75 Kilometer die Stunde — erreicht, als ich
in dem Packwagen, in dem ich mich gerade befand, durch das
Lärmen und Stampfen ein fremdartiges Geräusch zu ver¬
nehmen glaubte. Es war ein Krachen und Knirschen, als ob
wir Uber holpriges Pflaster führen. Zugleich wurde der Wagen
durch einen furchtbaren Stoß erschüttert. Hier ist etwas nicht
in Ordnung! schießt cs mir durch den Kopf, und ehe ich mir
weiter Rechenschaft zu geben suche, was wohl geschehen sei, setze
ich die Luftbremse in Thätigkeit. Zunächst geht es noch etwa
500 Meter weiter, dann halten wir gerade vor der Station
Zschortau an. Aber nur Lokomotive, Tender und Packwagen
sind da. Wir blicken zurück und sehen nun, was geschehen ist.
Hinter uns ist der ganze übrige Zug geblieben und auf dem
Bahndämme liegen umgeworfen von den vier Durchgangswagen
die beiden dem Packwagen zunächst angeschlossencn Waggons.
Rechts in der Fahrtrichtung liegt der erste und links der zweite
Wagen; alle anderen stehen aufrecht und unbeschädigt aus dem
Gleise. Aus den Trümmern der zerschmetterten Wagen tönt
Wimmern und Jammern; doch ist das Geschrei und der Tumult
überhaupt nicht so groß, wie man es bei einem solchen schweren
Unglück hätte erwarten können. Der Umstand, daß wir nicht
auf freier Strecke, sondern im Angesicht einer Station lagen
und Hülfe somit sofort zur Stelle war, hatte wohl auch im
Bewußtsein der Passagiere dem Ereigniß manches von seinem
Schrecken genommen. Unverzüglich wurde von den herbeigeeilten
Aerzten und dem Bahnpersonal das Rettungswerk begonnen.
Zwei Personen— von diesen nach Ausweis seiner Fahrkarte das
Reichstagsmitglied Friede! — waren getödtet; fünf oder sechs
Reisend- hatten schwere Verletzungen erlitten und etwa zehn
Personen waren mit leichten Verwundungen davon gekommen.
— Vom Dienstpersonal war nur die Aufwartefrauzu Schaden
gekommen; doch sind ihre Verletzungen anscheinend nicht schwerer
Natur. — Wie war nun die Katastrophe entstanden? Die dritte
Achse des Tenders war mitten durchgebrochen. Das hatte jene
Erschütterung verursacht, durch die ich mich veranlaßt fühlte,
die Luftbremse zu ziehen. Unter dem Widerstreit zwischen der
Schnelligkeit, mit welcher der Zug dahinraste und dem unver¬
mittelten Gebote zum Stillstehen war die Kuppelung gebrochen,
die den Packwagen mit dem übrigen Train verband. Lokomo¬
tive, Tender und Packwagen rasten weiter, aber die zunächst
folgenden Waggons waren ihres Haltes plötzlich beraubt und
stürzten um. Die Nothbremse hat jedenfalls ihre Schuldigkeit
in vollstem Maße gethan. Wäre der Zug mit dem die Schienen
entlang schleifenden Tender nur noch eine kurze Strecke werter-
gcfahren, so hätte der ganze Zug unfehlbar entgleisen müssen
und noch schwereres Unheil wäre die Folge gewesen.

gaticknen, als auch im Expose des Grafen Goluchowst;
wird der Fortbestand des Dreibunds rmd die freund-
schaftüch sich gestaltenden Beziehungen zu Rußland ton-
statirt und entsprechendzum Ausdruck gebracht werden.

Athen, 6. Mai. Blätterineldungen zufolge ist es auf
der egyptifchen Insel Thastos wegen Stcner -Berwerge-
rung zu einem Zusammenstoß zwischen Gcndarnren und
der Bevölkerung gekommen. Die Gendarmen machten
von der Schußwaffe Gebrauch, wobei über hundert
Männer und Frauen getödtet wurden . Eine Teputatwn
hat sich iiach Kairo begeben, um bei dein Khedive Be¬
schwerde zu erheben.

Kehle Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Paris , 5. Mai . Ministerpräsident Waldeck-Rousseau

erließ an die Präfekten ein Rundschreiben, in dem er
darauf hinweist, daß beim ersten Wahlgange in gewissen
Wahlbezirken die Wähler gruppenweise zur Stimm¬
abgabe unter Leitung von Personen geführt worden sind,
zu deneii sie in einem Abhängigkeitsverhältniß stehen.
CS fei dies mit der freien Ausübung des Ŝtimmrechtes
unvereinbar . Falls solche Fälle .bei der Stichwahl sich
wiederholen sollten, möchten sie sofort zur Kenntuiß der
Gerichte gebracht werden.

Madrid , 5. Mai . Meldungen aus Portugal berichten
über Kundgebungen von Studenten in Oporto und
Manna , gegen die die Polizei einfchreiten inußte. In
Oporto wurde eine für gestern angesagte Versammlung
vom Präsekten verboten.

Athen, 5. Mai . Tic königliche Rächt „Amphitrite ",
an Bord welcher die königliche Familie auf der Reise nach
Chalkis begriffen ist, wo der König morgen den Namens¬
tag zu feiern gedachte, lief Mitternacht nahe der Stadt in
der Meerenge von Euripos auf, wo eine starke Fluth
herrscht. Boote sind zur Flottmachung abgcgangcn.

Depeschenbürean Hcrolv.
Berlin , 0. Mai . Tie K a i se r i n wird sich heute

Abend nach Badenweil -r begeben. Tie Reise wurde be¬
kanntlich wegen Ablebens des Prinzen Georg aufgc-
schoben.

Berlin , 6. Mai . Nach einem Telegramm des „Berl.
ageblattes " aus Lübeck  beschloß der Vorstand der

Volkspartei, die angeregte Kandidatur des Prinzen
Heinrich nicht weiter in Erwägung zu ziehen.

Berlin , 0. Mai . Ein für Sonntag Abend von Polen
angesagtes Konzert hervorragender Künstler und eine
polnische Theater -Vorstellung iru Apollo-Theater zu
Posen wurden, nach einem Telegramm des „Börsen-
Courier " von dort, angeblich aus Grund einer neuen
noch unbekannten anii -polnischen Regierungs -Verord¬
nung polizeilich verboten. Die Militär -Behßrde verbot
ferner den Soldaten den Besuch einer Reihe polnischer
Restaurants.

Berlin , 6. Mai . Ter „Vossischcn Zeitung " wird aus
Sofia  gemeldet : Fürst Ferdinand entging gelegentlich
der gestrigen Eröffnung der außerordentlichen Sobranje-
Tagung einer großen Lebensgefahr. Auf dem Wege zum
Gebäude der Sobranje scheute vor einer sich senkenden
Regimentsfahne das Pferd des den fürstlichen Wagen be¬
gleitenden Leibgarde-Rittmeisters Katzarow, sprang mit
den Vorderfüßen in den Wagen, setzte aber, durch den
Rittmeister angespornt, glücklich über den Wageil .hinweg,
Katzarow fiel vom Pferde , richtete sich aber sofort wieder
auf ohne Schaden,genommen zu haben. Ter Fürst hatte
nur die Füße zurückgezogen und den Oberkörper zurück-
gelehnt. Unmittelbar darauf trat er in das Sobranje-
Gcbäude ein und verlas mit fester Stimme
fcte Thronrede . Die Nachricht von deni Unfall verbreitete
sich rasch in der Stadt und ries ziemliche Erregung hervor.
Zur Beruhigung des Publikums machte der Fürst eine
Stunde später eine Ausfahrt und stattete deni Rittmeister
Katzarow eineir Besuch ab.

Wien, 6. Mai . Hiesige Regicrungskrelsc versichern,
daß die diesjährigen Delegationen keinerlei Ueber-
raschuugen bringen und rasch lind glatt verlaufen dürf¬
ten. Sowohl bei der Ansprache des Kaisers an die Tcle-

UoUrsmirthschaftUches.
Genossenschaftswesen. Die am Sonntag im „Hotel

Nonnenhof" Hierselbst stattgehabte Generalversammlung der
Nassauischen Hauptgenosscnschaftskasse,  ein¬
getragene Genoffenschaftmit beschränkter Haftpflicht, war von
Vereinsvertretern aus allen Theilen des Regierungsbezirks
äußerst zahlreich besucht; bekanntlich dient vorgenannte Central¬
kaffe jetzt 167 nassauischen Vorschuß-Vereinen, Spar - und Dar¬
lehenskassen und Genossenschaften aller Art als Geldausgleiche¬
stelle und steht dieselbe in direktem Anschluß an die vom Staate
mit einem Grundkapital von 60 Millionen Mark errichteten
Preußischen Centralgenossenschaftskasse in Berlin. In Ver¬
tretung des am Erscheinen verhinderten Aufsichtsraths-Vor-
sitzenden, Herrn Stadtrath H. Weil, eröffnete Herr G. Hatz-
mann-Nietxrneisen um 2hh, Uhr die Generalversammlung und
gedachte derselbe in anerkennenden Worten des verstorbenen
Vorstandsmitgliedes der Centralkasse, Herrn Reichs- und Land-
tagsabgeordnetcn Louis Wintermeyer, zu Ehren dessen Ange¬
denken sich die Anwesenden von den Sitzen erhoben. Nach Fest¬
stellung der Präsenzliste erstattete Namens des Vorstandes Herr
A. Petitjean den Bericht über die Jahresrechnung pro 1901.
In erschöpfender Weise erläutert derselbe den gedruckt vorliegenden
Geschäftsbericht, welcher als ein äußerst günstiger bezeichnet
werden könne. Der Umsatz pro 1901 stehe auf 11,480,937 Mk.
42 Pf . (1900 10,595,451 Mk.), und die Bilanzsumme betrage
in Aktiven und Passiven je 1,206,066 Mk. 66 Pf . (1900
1,115,431 Mk. 50 Pf.). Der vorhandene Reingewinn von
6319 Mk. 08 Pf. ermögliche die statutarisch höchst zulässige
Dividende von4 pCt. Die der Bank als Kreditbasis dienenden,
gerichtlich eingetragenen Haftsummen der angcschlossenen Vereine
hatten am 31. Dezember 1901 die Höhe von 2,946,000 Mk.
und ständen heute auf 3,214,000 Mk.; dieselben seien nach den
Normativbestimmungen der Preußischen Centralgenossenschafts,
kaffe als vertretbar nachgewiesen. Das Jahr 1902 zeige bereits
ein weiteres Fortschreiten des Geschäftsumsatzesund die solide,
fern von jeder Spekulation stehende Organisation der Bant
gestatte den zuversichtlichsten Blick in die Zukunft. Namens
des Aufsichtsraths berichten die Herren Bürgermeister Hepp-
Seelbach und Kommunallandiags- Abgeordneter Himmerich-
Herschbach über die Prüfung der Jahresrechnung und Bilanz.
Nach dem zur Verlesung kommenden Revisionsbericht des Herrn
Verbandsrevisors Gustav Seibcrt-Wiesbaden wurde die ganze
Geschäfts- und Buchführung in musterhafter Ordnung befunden
und haben sich keinerlei Anstände ergeben. Die Generalver¬
sammlung beschloß hierauf einstimmig die Genehmigung der
Bilanz und Entlastung des Vorstandes. Für den Rest der
Wahlperiode des verstorbenen Vorstandsmitgliedes Herrn Louis
Wintermeyer wird hierauf per Akklamation Herr Feldgerichts¬
schöffe und StadtverordneterWilhelm Kimmcl zum Mitglied
des Vorstandes gewählt. Die statutarisch ausscheidendenVor¬
stands- und ÄufsichtsrathsmitgliederHerren Ph. Wittgen-
Nordenstadt, F. Himmerich-Herschbach und Chr. Emmelius-
Ncesbach werden wiedergewählt. Die vom Vorstand und Auf¬
sichtsrath vorgeschlagene Erhöhung der Zahl der Aussichtsraths-
mitglieder wird von der Generalversammlung genehmigt und
neu gewählt die Herren: BankdircktorP . Lamy-Hanau, Vor-
schußvereins-KontrolleurL. Dienstbach-Usingcn und Molkerei¬
direktorL. Wißmann-Frankfurt a. M. Herr Verbandsdirektor
G. Schreiner-Biebrich berichtete hierauf als Mitglied des Ver-
waltungsausschuffes des Allgemeinen Genossenschaftsverbandes
(Anwalt Geh. Regierungsrath Haas-Darmstadt) über den der¬
zeitigen Stand des deutschen Genossenschaftswesensund über
die Konstituirung der Reichsgenossenschaftsbank, die als Krönung
dieser Organisation den vielseitigsten Zwecken zu dienen be¬
rufen sei. Auf seinen Antrag wird der Beitritt zu diesem In¬
stitut beschlossen. Der Allgemeine Genossenschaftsverbandzähle
heute 7727 Vereine, mithin mehr als alle anderen ländlichen
Verbände in Deutschland zusammengenommen, da die Gesammt-
zahl der deutschen landwirthschaftlichen Genossenschaften mit
14 236 nachgewiesen sei. Nach verschiedenen geschäftlichen Mii-
theilungen des Vorstandes wurde die Generalversammlung um
4% Uhr von dem Vorsitzenden geschlossen.

Fruchtpreisc , mitgetheilt von der Preisnotirungsstelle der
Landwirthschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
am Fruchtmarkt zu Frankfurt  a . M. Montag. 5. Mar.
Per 100 Kilogramm gute, marktfähige Waare: Merzen, hresige:
17 Mk. 50 Pf . bis 17 Mk. 60 Pf ., Roggen, hiesiger 14 Mk.
60 Pf bis 14 Mk. 66 Pf., Gerste, Wetterauer 15 Mk. 60 Pf.,
Hafer, hiesiger 17 Mk. 25 Pf. bis 17 Mk. 50 Pf ., Mais, Mixev
12 Mk. 50 Pf.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 6. Mai, Mittags 12Z4 Uhr. Kredit-Aktren
210 25 Diskonto-Kommandit 185.30, Staatsbahn 142.50,
Lombarden 16.10, Laurahütte 199.76, Bochumer 194.25,
Gelsenkirchcner 167.25, Harpener 169.25. Tendenz: still.

Wien,  6 . Mai. Oest. Kredit-Aktien 668.50, Staats¬
bahn-Aktien'663.50, Lombarden 54, Marknoten 117.40. Ten¬
denz: still.

Geschäftliches.

Allein. Fahr.: National Starch Co., New-York.
Unentbehrl. für Puddings, Torten, Mehlspeisen; Kinder, Kranke
u Reconvalescent en ziehen es vor, wegen vor/.. Verdaulichkeit.

Die Abend -Ausgabe umfaßt 10 Seite«
und „Land und hanswirthschaftliche Rundschau" No. 9.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton : W. Schulte vom Brühl;
für den übrigen redaktionellenTheil : C- Rötherdt : für die Anzeigen und

Reklamen: H. Dornauf ; fämmtlich m Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellend erg ' scheu Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Coursbericht des Wiesbadener Tagblatts: s.w im
Nach «3cm ölloiitJiclxen Üoro ^ u -Coursblatt der Maklerkammer asu Frankfurt a .. M.

i Pfd. Sterling= J(  20.<0; 1Franc, 1I/ir«, 1 Poseta, 1 I,ei = Jk  0.80;
1Kübel, alter Krcdit-Bubal= M. 2.10; 1 Peso Jk *; 1 Dollar—,

L O. = A 3; I «. e. Whr*. = Jk  1
0; 7 fl süddeutsch» Whrg. ~ A 12; 1 M

24 Chili.An.u.S. X 1390.
do. 600r » 390.

7 0 Ch.Bl.Silb.Br. » 77.50
16 » D.G.u.Sl.S. » 263.50
14 12 » Fbr.Gldbg. » 176.
5 do. Griesh. » 206.50

20 Ch.Fw.Höchst » 347.80
0 C do. Mühlh. » 102.

12'/- Chem. Albert » 173.60
5 5 » Ult. Fk. V. » 75.80

10 10 El.Acc. Berlin » 124.
0 0 » Anl. Köln » 24.50
0 » Cont.Nrnh. » 63.

15 12 » Ges. Allg. » 181.
7 0 » IleliosKöln» 30.10

10 » Lahmeyer » 107.70
5V» 5 » Licht u.Kr. » 97.50
0 » Schuokert » 108.20

10 8 » Siem.u. H. » 136.
6' /« 3 » Utn.Ff.AE » 73.
67» 6 do. Zürich » 118.
3 3 Filzfabr.Fulda » 101.50
9 Gas Frankt. » 163.

12 0 Gelsk.GuNsst. » 112.
7 Gum. V.Brl.Ff. * —
9 Kalk Rh. W. » —

Kupfw.Heddh.» 79.50
12 9 Lederf.N.Sp. » 157.
2 Löhnb.-Mühle» 77.
6V« 0 Masch.A.Hilp. » 67.

10 6 do. Klein » 114.
16 Msch.Bielef.D.» 233.
10 » Fab.u.Schl. » 131.
10 5 » Gsm.Deutz» 129.
5 0 » G.Hemmer» —

15 15 » Karlsruher » 230.
10 » Mot.Obern.» 110.
12 » Sohp.Frth. » 164.30
0 0 » Witten.St. » 43.
6 4 Mehl-u.Br.H. » 92.50
6 6 Oelfabr.Ver.D » 113.25

11 11 Pinself.Nrnb. » 175.
5 47- Prz.8tg.Wcss. » 81.50
9 3 8chst.V.Fulda » 110.

18 Siem. Glasind. » 250.
2 0 Spinn.Lamp. » —
6' /° 3 » Ettlingen » —
8 5 » u.Bw.Göp. » 85.50
0 0 » Nordd.Jute» 37.
0 » Westd. » » 64.
8 8 Tk.Tb.lig.abg.^
9 4 Verl.Deutsche 44 98.
0 0 » Richter » —
5 » Kölner » —
7 7 » Strassburg » 112.
0 Verz. Eis Hilg. » - '

15 Zellst.Waldh. » 221.50
4 0 » Ver.Dresd. » 32.
Divid.

YorL-L. Bergwerks -Aktien.
162/« 137- Boch.Bb.u.G. X 194.
9 7 Bud. Eisenw. » 114.

29 Conc. Bergb. » 269.
20 20 Eschweiler » 211.70
13 12 Gelsenkirchen» 167.
11 12 Harpener » 169.20
15 13 Hibernia » 164.80
10 10 Kaliw.Aschsl. » 141.50
16 14 Laurahütte » 199.90
17 Westereg.Al. » 190.75
47« do. Pr.-A. » 106.
5'/* Kön.Marienb. » —

11 7 Massen » —
10 Obschl.Eisern’. » 119.30
14V- Riebeck-Mont. » --
10 10 Oestr.Alp.M. ö.fl. 198.
6 Dux-Bdb.abg. » —
63/« 7 Gz.Kfl.EB.iiB.» —

vori dL.  Akt . von Transp. -Anst.
61/« Braunsoh.Lds. Jl 126.20

IO1/* Ludw.-Bexb. s.fl. 226.20
63/4 67. Lübeck-Büch. X —
2'/. 3 Marienb.Mlaw.R. —
6V« Pfälz.Maxb. s.fl. 140.50
5V» » Nordb. » 135.50
6 Allg.D. Klb. X. 12.30
8V, » Lok.-Str. » 144.
33/. Cass.Str.-B. » _
61/« Südd. Eis.-G. » 123.50

10 6 Hamb.-Am.-P.» 107.10
7'/* 87* Nordd.Lloyd » 107.

do. ult. » —

6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 119.50
6 57» do.St.-A.v.94 » 105.
7-,» 67- Böhm. Nordb. » _

117.6 127, Buschtehr. A » —
13 117. do. B. » —
67. 674 Lemb.Cz.Ja8s.» —

57.0 67s Oest.Ug.St.B. Fr. —
7. 7« » Sb.(Lmb.) » —

5V- 57. » Nw.Lt.A ö.fl. —
6 67. do, Lit. B » —
1 1 Raab.Oed.Eb. » —

47-, 47*1 Rchb.-Pb.C-M» —
5 0 Stuhlw.R.Grz. » _
5 5 Ung.-Galiz. I » —
6 68“ iGotthard Fr. _
47« 47«Jur .-Spl. Pr.A » _
4 4 do. St.-A. » —
0 0 Jr . Genusssch. X —

Schw.Centr. Fr. _
5 5 » Nordost »
5 57* Ver. Schweizb. » —
5 4 1t. Mittelrab. Le
7 lt.Gs.Sic.E.B. » _
63/s 67» [t.Mr.(Ad.N.) » —
180 1 Westsicilianer» 35.
47« 5 Anatol.E.-ß. X 91.

Zwang. D. (g.) »
53- 53U Lux.Pr.Hri. Fr. !
0 0 La VI. Vrz.A. Lei
0 0 do. St.-Akt. » 1 43.

:0.88; 1 fl. holl. =■Jk  1.70; 1 skand. Krone—Jk  I 28; 1 alter Gold-Rubel—A 3.M)
Dii«conto t i,(

Zf. Staatspapiere. 37,
37,

Giessen von 90
do. » 93

X —

3V»D. H.-Anl. (abg.) X 101.80 37* de. » 96 » —
8' /, » » - » 101.80 37» do. » 97 » —
3. . » » - » 92.3» 4. . Hanau —
37« Pr . c.St.-A.(abg.) » 101.70 4. . Heidelberg v. 190] » 102.90
37, » » » - » 102. 4. . Homburg v. d. H. » —
S. . » » » - » 92.20 4. . do. von 99 —
4. . Bad. St.-A. » 105.80 4. . Kaisorsl. v. 91 —
37» » » O. (abg.) » 99.70 37, do. von 89 » 97.60
87. » » » » 100.10 37, do. » 97 97.50
4. . Bayr. Abl.-R. » 102.60 4. . Karlsruhe v. 1900 » —
37» » E.B.U.A.A. » 100.20 3. . do. von 86 91.70
8. . » E. B. Anl. » 91.70 3. . do. » 89 91.70
37- Hamb. St.-Rente » — 3. . do. » 96 89.25
37» » St.-Anl. » 100.50 3. . do. » 97 > 88.80
3. . » » » — 37, Kassel (abg.) * —
4. . Gr. Hess. St.-R. » 101.80 4. . Köln von 1900 103.60
4. . » »Anl.(v.99)» 105.10 37, Limburg (abg.) » —
37, * » » > 100.10 4. . Ludwigsh. v. 1900 » —
3. . » » » > 90.10 4. . do. von 90 u. 92 —
3. . Sächsische» » 90.40 37, do. » 96 * 98.
4.  . Württ. A. — 4. . Magdeburg v. 91 —
37, » » (abg.) » 100.20 4. . Mainzv.91 —
37, » » » 100.20 4. . do. » 99 » —
3. . » » » 91.50 4. . do. » 1900 » —

37»
1,6.
I 8/.
I81«
3.
4.
4.
4.
4.
2,*.
4.
37-
3. .
4. .
4. .
5V*
B. .
3. .
4' ,-
41/«
41/»
4V»
4V»
4V»
3. .
5. .
5. .
B. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ..
4. .
4. .
4. .
3' /,
3' /,
37-
3. .
4. .
4. .
3'/,
5. .
5. .
4. .
4. .
1. .
1. .
1. .
4. .
4. .
3. .
4. .
4' /,
4' /,

B. .
411,
6. .
67«
6. .
47»
4. .
37»
6. .
5. .
B. .
8. .

Franz. Rente Fr.
Gr.E.BA.stfr.v.90 »
» Aul. v. 87 »
» » » » (kl.) »

Holl. A. »1896h.fl.
Ital.Rentei. G. Le

» » alt. »
» » lOOOr »
» » kleine »
» » »

Norw. A. t . 92 X

Oest. Goldrente ö.fl.
» E.B.e.E.G.stfr. »
» 8t.0 . (F.J .)8. »
» (abg. G.C.L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt.Jan .S.fl.
» » » April »
» Pap. » Febr. »
» » » Mai »

Portug. St.-Anl.
» Tab.- » »
» §1188. Sch. £

Rum.(alt)y.81-88A
» »92 »
» »93 »
» Schatzanw. »
» von 90 »
» » 91 »
» » 94 »
» » 96 »
» » 98 »

Russ. Cons. v. 80»
» Gold.Av.89 »
» »II »90*
»St.R.v.94aKRbl.

Schw.0 .v.80(abg.)Jfc
» » »86 »
» » »90 »
» » »

Serb. amort. v. 95 »
Span.v.82(abg.)Pes.
Türk.-Egyp.-Trb. £

» Zoll-Ö.v.86 Fr.
» Fund. »88 ^4
» priv.8tfr. »90 »
» cons. » »
» conv.Lit.B.Fr.
» » C. »
» * D. »

Ung. Gold-R. X
» » (kl.) »
» Eis. Thor »
» St.(Kr.)Rt. Kr.
»E.B.v.89stf.G.Jl
» » Silber ö.fl.
» Inv.-A.v. 88 Jl

102.50
38.10

101.90

101.90
101.90

101.90

102.70

126.70

82.
101.90
101.90

101.90
44.70

28.90
96.60
96.60
96.60
99.50
83.80
83.
83.10
82.90
83.
99.90

96.60

99.90

69.

99.20

101.50

52.

101.30
101.50
85.10
98.30

101.70
Arg.i.G.-A.v.87Pes.

» » von 88 X
Chin. St.-A. v.95 £

» » Jl
» » v. 96 £
» » » 98 »

Egypt. unific.A. Fr.
» privil. » »

Mex. inn. I-IV Pes.
»äu8.v.99stf408̂ ?
» » 2040r »
» cons. Pes.

71.20
104.80

99.90
89.50

109.50
103.30
41.80

101.90
101.50
25.60

Zf. Provinz - u. Städte -Anl.
4. .
37»
37»
3x,a
3. .
37»
37»
37«
37»
37»
37»
37*
37»
37»
37»
37»
4. .
4. .
3. .
87»
4. .
37»
37»
37»
4. .

Rheinpr.XX,XXIX
do. a , XII-XVI »

103.80
100. 15

do. XIX . 100.70 3
do. XVIII 95.30 13
do.IX,XIu .XIY » 89.90 7

Prov. Posen » — 12
Frkf.a.M.L.Nu. Q»
do.Lit. R(abg.) »

99.
8

do. » 8 v. 86 » 99. 8
do. » T » 91 » _ 9
do. » U» 93 » _ 13
do. » V » 96 » — 77»
do. » W» 98 » 99. 9
do. Str.-B.» 99 » 99.30 13
do. v. Bockenh. » _ 6

Berlin von 86/92 » _ 7
Bingen von 1900» — 6
do. * 1901 » — 5
do. » 95 » _ 6
do. » 98 » 97.80 7

Darmstadt v. 91 » — 67«
do. von 88u. 94 » _ 8
do. » 79u.81 » — 8
do. » 97 » 98.10 8

Erlangen v.1900 » 163.70 14

07»
37»
37,
37,
4. .
4. .
37»
37»
37,
4. .
4. .
37»
4. .
37»
4. .
37»
37«
37-
37»
37»
37-
37»
4. .
4. .

do. » 86 11. 88 »
do. (abg.) J . »
do. von 94 »

Mannheimv.99 >
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 >
do. » 98 ,

München v. 1900 »
Nürnberg »
do. ,

Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) v. 83 »

Wiesbadenv.1900 »
do. (abg.) »
do. von 87 ,
do. » 91 ,
do. » 96 »
do. » 98 »

Worms von 87/89 ,
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg v. 99 »

98.20
98.20

98.50
98.50
98.50

104.30
103.90
98.60

102.70
97.50

103.20
99.40
99.40
99.40
99.40
99.40

103.50
3*/* Amsterdam h.fl. 99.
4'/- Buk. v.84(oonv.) X —
4-/- do. »88 » » 92.50
47- do. »95 i» » —
47- do. »98 » » —
4. . Christiania v. 94 » _
3' /- Kopenhagen v.86 » —
4. . Lissabon » 76.90
3,-. Neapel st. gar. Le 96.60
3,8. do. kleine) » 96.30
4. . Rom (i.Gold)gr. I » 102.10
4. . do. 1I/V1II 102.10
4. . Stockholm v. 80 X 101.80
5. . Wien (Gold) » —
5. . do. (Papier ) » —
4. . do. von 98 Kr. 99.
6. . St.Buen.-Air.92Pes. 38.60
4' /- do. £ —
Divid.

Yorl. L. Bank -Aktien.
10s« 67« Dtsche. Rb. Jl 154.
97» 87- Frankt . Bk. » 189.30
7 5 Badische » R. 115.20
7 0 B. Lind. U. X 68.
5 2 Berliner Bk. » 90.20
4 0 Bresl.D.-B. » 91.30
7 6 Drmst.Bk. s.fl. —

11 11 Dtsche. Bk. X 206.30
4 17- »Eff. u. W. R. 104.60
5 3 »Gen.-Bk. Jl. 102.
6 6 »Ver .-Bk. » 120.SC
9 8 Disk.-C.-A. » 183.40
8 4 Dresd. Bk. » 138.70
8 »Bankver . » 106.
9 9 Frkf .H.-Bk. » 188.70
77« 77- »Hyp.C.-V. » 131.70

Mannb. Bk. » —
6 57- Mitteid.C.B. » 110.30
5«» 4«/i° Oest.-U.B. Kr. 115.
8 57- Pfalz. Bk. Jl 117.60
9 9 »Hyp .-Bk. » 178.
7 7 Pr.B.-C.-ß . R. 138.
77» 67- Wien.B.V.ö.fl. —
6 5 Wrtt .N.-B. sfl. 108.40
7 7 , Ver.-Bk. » 147.50
Dirid.Yorl. L.

127713
0 I 401

Industrie -Aktien.
Al.(507oE.) Fr . 159.

15
0

13
7

127»
8
8
8

14
77
9

18
6
47,
57»
5
6
5
67»
8
6

B.Zckf. Wh. fl.
8.Ib1.(407°EM
do. 3000r »
Bleist.Fab .N. »
Brau-V.S.-T. »
»Binding »
»Duisburg »
» Eiche Kiel »
»Essighaus »
»Hen.Frkft . »
» » Pr .Akt .»
»Ivempff »
»MainzA.B. »
»Parkbr . »

I» Sonne,Sp. »
» Stern,Obrr.»
»Storch,Sp. »
»Tivoli,Stg. »
»Vereinigte »
» Werger,W.»
» Nic.,Hofbr. »
»Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe. »
Cem.Heidelb. »

F. Karlst. »
Lothr .Metz>•

72.

104.
229.
39.50

241.50
120.

144.
153.
134.80
270.
106.
131.50
243.
101.
96.

102.50
91.70

120.
101.50
107.
131.
105.

122.

Zf.
37»
4. .
37»
4‘<»
4. .
37*
47»
47»
47«
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47,
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
47*
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .
2,4.
2,4.
4. .
4. .
2,4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2,4.
4. .
5. .
JL.
47»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4._.
5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
47«
47«

3. .
3. .

Pr .-Obl. v. Transp .- A.
Bg.-M. E.-B. L.O Jl\  —
Br. Ld.E.B.G. E.2. » i102.50
do. Ern.1 ab; .) * | 95.Homb. E. B. s.fl. 1 —

Pfälz. Bx.Mx.Nd. X  1103.80
do. (convert.) » I 99.

Allg. D. Kleinb.
do. Ser. VIIL
do. » IX
do. »
do. Ser. IV-VI »
do. » VII

Cass.Strassonb. »
D.E.B.G.Frkf.S.I »
do. Ser. II »

S. E.B.G. Darmst . »

Jl  |

96.50
100.70
94.70

Böhm. Nb.stf.i.G. X |102.
» Wstb.stf.i.S. ö.fl. jlOO.
do. in Gold X ,101 .20
do. von 95 Kr. 1100.10

Elisabethb.st.i.G. X  i 98.50
do. (kleine) »
do. stf.inGold »
do. » (kleine) »

Ks.F.Nb.v.72i.S. ö.fl.
do. v.87i.Silb. »

Fr..Tos.-B.i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S.»
Gr.K.v.71stf.i.S. »

» 72 » »
» 63 » »

Ksoh.0 .89 » »
do. in Gold X

Lb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl.
do. stfr. !. Silb. »

Oest.Lokb.stf.i.G.X
»Nwb.sf.iG.v74 »
do.Lit.Astf. i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)sf.i.G. X
do. »
do. Fr.
do. v.71(neue) »
»U.S.73/74sfiG X
» Br.R.72sf.iG R
» St.R.83sf i. Q.X
do. l -8E.sf.iG Fr.
do. v.85stf.i. G. »
do.9Em.sf.i. G. »
do.(Eg. N.)sf. iG »
do.v.95stf. i.G. X
do.200ersf.i. G. »

Prag-Dux.sf.i.G. »
do.v.96stfr.i.G. »

R.Öed.Eb.stf.i.G. »
do.v.91 stf i.G. »
do.v.97 stf. i. G. »

Rudolfb.stf.i.S. ö.fl.
»Salzkg.stf.i.G. ,44
do. 400erstf.i.G. »

Ung.Gal.sf.i.S. ö.fl.

98.50
101.80
101.80

101.

10010
104.30
104.30
100.50
99.10

108.90
103.70
102.
89.90
64.50

111.40
107.70
101.80
92.10

91.60
85.20

104.20
83.90
78.50
73.30
72.90

101.90

109.
Ital . stg.2500er Le 01.10do. 500er » 67.10
Ital . Mittelmeer » 100.
do. 500er » 100.

Liv.C., D.u. D./2 » 68.
Sardin. Sek. » 99.
do. (500er) » 99.

Sicilian. v. 89 Gr. » 99.20
do. kleine » 99.20
do. 91 Gr. » 102.10
do. kleine » 102.10

Süd.-Ital. A.-H. » —
Toscan. Central - 105.90
Westsizilian.v.79Fr. —
do. von 80 Le 102.70

Iwang. Dombr. X
Kosl. W.v.89sf.g. »
Kursk.Kiew. E.B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind.Rb. v.97»
do. v.98 stfr. »

Mosk.W.v.95sf.g. »
Russ.Sdo.v.97sf. »
do. v. 98 stfr. »

Russ.Südw.(gar.) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladikawk. gar. »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98

99.20

99.
99.

99.

99.
99.

99.
99.
99.40

Anat.E.-B.-O.i.G. t̂fe
» »Ser. II»
» »403er »

P.E.-B.v.86 2000r»
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs. »

Salonik-Mon.i. G. »
do. 404i

103.30
101.70
101.70
63.40
68.40
92.90
92.90
33.30
60.40

Zf.
4. .
37»
4. .
4. .
37»
4. .
37«
37»
37»
4. .
4. .
3‘ »
4. .
31'*
4. .
37«
4. .

Sodenkredit-Pfandbr.
Bay.V.-B. Münch. X [102.

» » » » I 9S.
»BC. VB.Nrnb.

»Hyp.u.W.-Bk. »

D.Q-r.-Cr.III u*IV»
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX »
do. VIII

D. Gr.-Seh.B.Berl. »

» Hyp.-B. Berl. »
Eis.B. u.C.-C.-O. »
Eis. Com.-Obl. »

101.30
101.80
i 97.75
102.40
j 93.60
100.80
i 96.20
100.60
102.
| 96.20

101.20
95.60

100.50
93.

4.
4.
4.
37
37
4.
4.
4.
4.
4.
4. ,
37;
37»
4.
4.
4.
4.
37«
37«
37«
4. .
4. .
4. .
37»
37«
4. .
4. .
3V«
4. .
4. .
37«
37»
37«
37«
37«
3. .
4. .
37»
4. .
4. .
37«
37«
5. .
5. .
47«
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
37«
37«
37»
37«
4. .
3>/,
37«
4. .
4. .
4. .
37,
37«
4. .
37«
4. .
4. .
37«
37»
4. .
4. .
4. .
3b,
3V*
4. .
37«
4. .
4. .
4. .
37«
37«
4. .
4. .
37,
4. .
37«
37»
4. .
37«
37«
37«
4. .
47,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
47«
4. .
4. .
5. .
4. .

Fr . H.-3. 3. XIV X
do. XVIu. XVII »•
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr.H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do.27.37, ‘19u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S 35, 36u. 38»
do. Ser. 40 u. 41 »
do.S.28,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr. Lw.C.-B.D.-J. »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250*
do. 251-340
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310

Mein.Ilyp.-B.S.II »
do. Ser. VI. »

do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1903 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F.G.H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfälz. Hyp.-Bk. »

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aet.-B. R.
do. Ser. III X

»IV »
* XVII »

XVIII »

do.
do.
do.
do.

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. - » 89 »

Pr.C.-K.-O.v.1901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hyp.-A.-B. »
do. (Jan .-Juli) »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr.H.-Vers.-A.-G.»
» » »
» Pfdbr.-B. S.18 »
do. Ser. XIX »
do. . XVIII »
do. » XVII »

Pr. Ldsoh.Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »

do. unk. b. 1997 »
do. Ser. 69/82 »
do. Communal »

S.B.C.30'3234u.43»
do. bisincl, S.52 »

W.B.C.A.CölnS.I»
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III
do. » IV »

W. IL-B.v.90/92 »
do. unk. b. 1903 »

Württ. Hvp.-Bk. »
» Cred.-V.
do. » IC.-U. *
do. unk. b. 1992 »

W.V.-B.S.15/20 .
do.S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I 11. II »

Dän.L.II.u.W.-B. Jl
Finnl. Ilyp.-Ver. »
Ital .Nat.-Bk.stf. Le

* » » »
» Allg.Im. v.99»

Norw.Hp.-B.v.87X
Pest. E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.iG.S.2»
Sebw.R.H.B.v.78 X
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl.

do. Ser. I v. 97 Kr.

4*.
4*.
6*.
iS*

Sr .
6*.
6*.
6*.

5*
6*.
6*.
4*.
5*.
4* .

10 >.80 4*.
102.80 5*.
101.80
96.50
98.50

105.
100.
101.20
101.30
100.
101.70
96.10
96.10
97.75
97.75

100.40
100.75
95.50
95.50
95.70

100.25
100.25
101.50
96.
96.
98.80
99.
94.50

103.80
99.40
99.40
99.40
99.40
99.40
91.

101.75
97.90

115.25
101.40
101.50
95.75

101.
102.40
95.60
96.20
95.60
95.60

104.
98.80
99.30

94.10
94.70
90.
90.60

100.
95.10

101.40
101.20
95.30
95.10

103.
101.
102.70
96.60
97.50

101.60
97.70

100.70
100.90
101.80
95.50
96.20

101.10
103.60
98.30

103.50
98.50
98.30

101.90
97.80
97.80
90.
98.30

101.
96.

97.

93.20
96.50

96.80

North. Pao. Prior. L.
Oregon u. Oalif. I M.
» Railr. Nav. Cons.

Pac. ofMissouri IM.
do. cons. Mt",
do. Lex. Div. I Mtg.

4‘/«* Pittsb. Cinc.Ch.St.L.
San.Fr.u.Nrth.P.IM.
South. Pac. 3. A. I M.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stockt.CopperCtr.G.
St. Ls. Frc. \I.W.Div.
St. Louis Wich.u. W.
Union PacificI Mtg.
West.N.-Y.u. P. IM.
» Gen. M. ßds. u. C.
» (Inoome-Bds.)

* Kapital und Xlinsm tiold.
f Nur ICipital in Gol i.

104.70
103.50

112.

109.10
102.10

97.80

4V»1
6*.
3*.
5*.
4*.
3
5. .
6. .
4* .

47«*
4*.
5* .
6*.
3* .
6t.
5* .
47»
,*

105.20
104.
104.60
95.

101.60
87.20

zt. Amerik.Eisenb.-Bonds.
4* . jBrunsw. u.West. IM.
4'/,*jCalif. PacificI. Mtg.

do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr.Pacif. IRef.M.
do. Mtg.

[Chic.Burl.Qn.(J .D.)
» Milw.St.P.(P.D.)
» Rock Isl. u. Pao.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
Denver RioI cons.M. 1109.90
do. j102.50

Honst, u.Texas I M. 110.70
L011isY.uNasl1v.IM. 125.20
do. II. Mtg. ; —

Mobileu. Ohio IM .j _
NewyorkErlellMtg . __
Newv. Erle III Mtg. _

do. IV » [ _

Zf. Diverse Obligatio ien.
4. . Bank f.iud.Untn. X 92.
4. . » Orient. Eisenb. » 99.50
4. . Brauerei ßiuding » 101.50
4. . do. Essighaus » 95.80
4. . do. Nico lay Han. » —
4. . do. Kempt(abg.) » 98.30
47, do. StorchSpey. » —
4. . do. Werger » 96.50
4. . ßudorus Eisenw. » —
47- Cemantf.Karlst. » 99.5b
4. . Ceinwk. Heidelb. » 98.70
47- Ch. B. A.u.Sodaf. » 105.60
47* » Fb.Griesh.E. » 105.
41/* » Farbw. Höchst» 105.70
47« » Ind.Mannli. » 101.50
5. . Dortm. Union » 110.
4. . Esb.-B.Frkf.a.M. » 98.80
37» do. » 94.
47« Eisenb.-Rent.-Bk. » 101.90
4. . do. > 98.60
47* EI.Allg.G.-Ob.S.l * 103.
4. . do.Ser. I—III » —
4. . Bk. f. el. Unt.Zür. » 100.20
47- El. G.f.el .U. Berl. » 100.
47« do. Frankf .a. M. » —
41)» do. Helios » 69.50
4. . do. » » —
47* do. Ges. Lahm. » 96.90
47« do. L.u.Kr. Berl.» —
4-/, do. Schlickert » 98.40
47« do. Siem.u. H. » 105.20
4. . do. Cont. kfürnb. » 85.
4'/« do. Werke Berl. » —
4. . do. » » » —-
4. . Kaliw.Aschersl.H.» 100.
37« Klb.d. Pr.Pfb.-B. » 95.20
47« Löhnb. Mühle » 101.50
47- Oestr.Alp. M.!. G. » —
37« Pal mg.Frkf.s.M. » 94.
4. . Rh. Met.Düsseid. » 86.
4. . Ung.Lok.E. B. Kr. 95.25
4. . do. Ser. 11 X 95.
4. . Ver.D.Oelfabrik » —
4" « » Ultr.Fw.Levk.» 105.
4. . » * » » 99.
4. . Westd. J .Sp.u.W.» 90.
37« Zool.G.Frkf. a. M.» 94.

Zf. Verz. Loose. In proo.
4. . Bad.Pr .-Anl. R. 143.80
4. . Bayr. Pr.-Anl. R. —
5. . Donau-Reg. Ö.fl. —
37« Goth. Pr. I. R. —
3. . Holl.Koni. v.18(1fl. —
37« Köln-Minden R. 139.
37- Lübeck v. 1853 K. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 44.90
4. . Meiuing.Pr.-Obl. R. 134.70
47- Np.ab.unab.80G. Le —
3‘/o Oeeterr.L.v.54 ö.fl. --
4. . » v.60(17. ) ö.fl. 154.50
3. . Oldenburg R. —
5. . Russ.v. 1864a/Kr.R. 465.
5. . » v. 1866a. Kr.Rbl. 355.
2'/* Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl. —
27- »ex. A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 112.
3. . do. Ult. do. Fr. 112.
zf . Unverz . Loose . Per st . in x
_ Ansb.-Gnzh. f 7 61.20
— Augsburger fl. 7 31.20
_ Braunschw. R. 20 129.50
_ Finländisoh. R. 10 80.50
— Freiburger Fr. 15 32.80
_ Genua Le 150 —

Mailänder Le 45 —
do. 10 —

Meininger s.fl. 7 —
Neuchätel Fr 10 —

_ Oesterr. v. 64 fl. loO 428.
do. v. 58 ö.fl. 100 388.

_ Pappeuheim s.fl. 7 34.
_ Ung.Staatsl.ö.fl. 100 348.80
— Venefcianer Le 30 29.40

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken-St. . . 16.27 10.23

do. in 7«. — —
Dollars in Gold . 4.207« 4.187*
Dukaten. 9.66 9.62

do. al marco 9.62 9.57
Engl. Sovereigns . 20.44 20.41
Gold alinarc.p.Ko. 2800 2790
Ganzf. Scueideg. » 2804 —
Hoehh. Silber. . . 70.80 68.80
Holl.Silber fl. 100 — 16.20
Geste rr.Silb.fl. 100 — 84.
Russ imperiales . — 16.20

Papiergeld. Brief. Geld.
Am. Bankn. p. D. |
Fr . ßkn .p. Fr. 100
Oest. pr. Kr. 100
Russ. pr. S.-R. 100

4.18
181.35
;85.25
1216-
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SeidenhausM. Marchand,
Fernspr. 193. Lan ^ as ^e 30.

Gloria la ([ nalität
in allen modernen Farben per Mir . 2.50.

55541

Grosse Gemälde-Audion.
Morgen Mittwoch, Vormittags von 11 bis1 Uhr,

■wird im

Hotel Hamburger Hof,
11 Taunusstrasse 11, Ecke der Geisbergstrasse, vis-a-vis dem Kochbrunnen,

die grossartige Sammlung werthvoller

Oelgemälde , - WA
worunter "Werke von:

Prof . A. und 0 . Achenbach, Prof. Chr. Kröner, Prof. E. Hünten, L. Fav, Gregor von Bochmann,
Heinrich Hartung , A. Rasmussen, H. Böhmer, A. Normann, Carl Jutz , H. Flockenhaus, A. von Wille,
Emil Volkers, Prof. Gabriel Max, Julius Adam, Ernst Meissner, Paul Wagner , F. v. Venne,
4. Kaufmann, A. Siegen, R. Allot, Prof. E. Zampichi, Prof. P . de Tommasi, IC. Wagner, Jean Berndrd,

Albert Rieger, Chr. Leickert u. v. A. m., complet gerahmt,

öffentlich meistbietend gegen Baarzalilung versteigert.
Verpackung und Versandt der gekauften Werke fiir’s In- und Ausland wird auf Wunsch

bestens besorgt und zum Selbstkostenpreis berechnet. F 476
F . Küpper.

Gemälde-Ausstellung 11 Tannnsstrasse 11,
Ecke der Geisbergstrasse.

OOOOOOGOOOOOOOOOOOOOOOOOSOOOOOOOOOOOOOOOOOC

Eiserne Garten-
und JJ

Balkon-Möbel,i
Praktische Neuheit:

Runder Patent-Klapptisch.
Für Balkons und Garten-

wirthschaften besonders
empfehlenswert !].

Bollsclintmwände , Haseninälier . Rasensprcngler . Giesikannen , sowie
0 alle sonstigen Garlcngcriithc empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 4712

0
0
o
e
o
o
o

8 Hell . Adolf Weygandt , |
5 Eisenwaarenliandlung und Haus- und Hilcliengerätlie-Magazin, q
gj Telefon 2176. Kette Weber - und Saalgasse . Telefon 2176. ß
o _ ß

Die Conversion der
4*/2°/o- resp. 5°Jo. Ungar. Anleihen

iit 4°/o. Ungar. Staatsrente,
Anmeldefrist bis Sonnabend , den 10 . er ., besorgen wir zu Original
bedingungen kostonfrol.

Bankcommandite Oppenheimer& Co.,
Rheinstrasse 21.

Seidenhaus Bock& C=
Fernspr. No. J9. « . Wlllielmstr . « .

(üloria la Qualität
in allen modernen Farben per Mtr. 2.50 Mk.

55551

Stets frisch!
Fstr . Aal ln Glelee.

„ Häring in Gelee.
Lachs
Haifisch

iy •n

Kieler Sprotten , Bücklinge,
Flundern , geräucherte Aale,
Schellfische , Lachshäringe etc.

Feinster Lachs-Aufschnitt
V* Pfd . 75 Pf.

Rollmops , Bismarch - Häringe,
russ . Sardinen,Brathäringe etc.

Nürnberg. Ochsenmaulsalat
l -Pfd .-Hose « OPf ., 2 -Pfd .-Dose
1.10 Mk ., 5-Ko.-Fässer billigst.

Feinste Matjes-Häringe
per Stück 25 Pf . 4910
Wirthe und Wiederverkäufer

En grospr eise.

Willi. Erickel,
Wellritzstrasse 33._ Telephon 2234.

Mainzer Dampssärberei
und Chemische Wäscherei.

Ein Anzug zu was» «» Mk. 2.50,
Ein Kleid schwarz färben v. Mk. 2 an.
Ein Kleid zu reinigen Mk. 2.50.

Annahmestelle:
Anna Kramer,

Modistin. _ ^
Ecke Luisenstraße und Kirchgafse 17.

Gartenkies
sschiefersrei), silbergran »blau,
schöne Helle Farbe, bei reeller Be¬
dienung liefert
Kohlen-Consum Rheinstr. 26.

Tel. 911. Rudolf Rator.

Häuser und Villen
werde» gut und billig gereinigt unter Anwendung
fahrbarer Schicblcitcrv. d. 47/9

Wiesbadener Glas - und
Hauser -Reinigungs -Institut,

Th . Ilorndadi . Wellrißstraße 21.

Man prüfe und vergleiche.
Kennern und Liebhabern von

empfehle ich »anx besonders jjut « e-
liilegte , angenehm mundende und
dureli ihre rreiswürdiskeit be¬
sonders hervorragende Sorten , die in
Originalausstattung, Kapsel. Korke und Etiketts
der Firma Vicomte de Pins , Bordeaux
zum Verkauf gelangen.

Fl . Mk.

„Hotel Union “,
verbunden mit Restaurant „Zauberflöte“, 5601

neu hergerichtet und vergrössert, bringe ich als nunmehriger Besitzer ganz ergebenst in Erinnerung.
Reine Weine erster Firmen. Helles u. donkles Bier der Brauerei Felsenkeller . Kulmbacher

fetzbräu . Mittagstisch von 80 Pf. an u. höher, im Abonnement billiger. Zimmer von Mk. 1.50 an.
Hochachtungsvoll W . Frolm.

Cotes Castillon
St. Christoly . . . »
Chät. le Prieuvd .. . „
Blaye Artisans . . „
Bas Mcdoc . . . . »
Chat. Brondeau . . „
Chat. Tourenne . . „
Chät. St. Laurent . »
St. Estephe . . . »
Pontot Canet . . . »
St. Emilion . . . . ..
Chat. Pomys . . . »
Chät. Margaux . . »
St. Julien . . . . »
Chät. Lallte . . . »
Chät. Latour . . . »

bei 10 Flaschen 10 Pf. billiger.
Bei Abnahme ganzer Oxhofte erhebliche

Preisreduction. Auf Wunsch auch Versandt âb
Lager Bordeaux. 5/32
General - Bcpräsentant und Lager

für Beutscliland
devFirma Vicomte de Plus in Bordeaux

Wilh . Heinr . Birck,
Kcke Adelheid - und Oranienstrasse.

Bezirks-Telephon Ko.

—.80
- .90
1 —
1.10
1.20
1.30
1.40
1.50
1.60
1.70
1.80
1.90
2.-
2.25
2.50
3 —

KMellMen-Mms,
sowie Garnituren

in allen Bezügen in größter Auswahl zu
billigsten Preisen bei 3671

Jean Meinecke,
Schwalbacherstr. 32, Ecke der Wellritzstraße.

KW Ailieiskii-Eier
emvsiehlt

Oeorjs Eiclimaim,
Damen-, Vogel- u. Vogelsulter-Handlnng»

Germania-Backpulver
girbt das wohlschmeckendste, velömmUchste
Gebäck. Leichteste Anwendung, ein Mißlingen völlig
ansschlicßend. Packet 10 Ps., 6 P . 50 Pf. Erpr^ w
Recepte gratis. 478a
Gemama-Drogeriem C. Portzehi.

Rheinttraße 55.

55 Pf.
.er Liter, inel. Accise, sehr preiswert her guter
j' ischwein, in Fässchen von 20 Liter ah. Proben
am Fass gratis. Probeflaschen ä 50 Pf. 3416

E . Brnnn , Weinhandlung,
Telephon Ko. 2274.  Adel heidstrasse 33.

216.

In größeren
Haushaltungen,

sowohl als auch in Wirthschasten sind meine „Allgäuer Restaurations -Käse" , eine Art Rahm¬
käse, fettes Product meiner Atpen-Sennereicn, in eleganter Staniolpackung,beliebt.
weil sehr billig und in ihrer langen Form für Portionseintheilung besonders geeignet. Bei ganzen
Stangen von ca. 1'/, Pfd. nur 50 Pf. pro Pfund. .

Maisch flfehf ., früh. Schräder , Marktstraue 2 » ._

Ich habe mich hier als SpßClälärZt für

Harn - u. Blasenleiden
niedergelassen.

Wiesbaden, Kl. Burgstrasse 1. isP fi°. «P » HftCr*
Sprechstunden : Vormittags8—10 Uhr, Nachmittags 2Lg—4 Uhr.

PW- Fernsprecher 2788 . "VR

Prima

achtel Emeathaler,
feinster vollsast. Schweizerkäse, groß gelocht,

pr. Pfund 95 Pf.
Achter prima Edamer, Äflw Pf.

Alle anderen Käsesorten gleich preiswcrth.
C. F . W . Schwanke , Wiesbaden,
Lebensmittel- u. Wein-Consnmgeschäft. Tclci. 414.
Klmmldcherftr. 4«. UTÄV

Frislhe SiitzraW-Blllter
per Pfund 1.20 Mk.,

Hochfeinste
Sützrahrn - Tafelbutter

per Pfund 1.30 Mk.,
täglich frisch, empfiehlt

Ang . Kortfaeuer,
Delikatessen,

Nerostraße 26. Telephon 705.

Liebhaber von reinem Natnrwein empfehle
meinen ^ ^ ^ 5499W *Kiedricher "Pi
Fl . 75, bei 13 Fl . 70 Ps.V. A. Bienstbweh . Herderstratze 10,

Junge Enten,
gemästetu. z. Zucht,

Knochenschrot~
Torfftrene , Streumatraal,
stets abzngcben.

Raff. Geflügel,, u . Mastanstalt.
Näh. Arndtstraße8, Part . _

üassovia-
GesnndlieitsMnden
für Barnen (Marke ges . geschützt ).

Anerkannt bestes Ibabrikat!
Besitzen die höchste Aufsaugungs¬

fähigkeit, sind beim Tragen von an¬
genehmer Weichheit und als Schutz gegen
Erkältung , sowie zur Schonung der Wäsche
fast unentbehrlich.

Packet ä 1 Btnd . Mk . 1 .—,
„ ä -/> „ 6 » Ff.

BefestigungsgrUrtet in allen
Preislagen. 4337

Ehr . Tauber,
Artikel znr Krankenpflege,

Kirchgasse 6. Telephon 717.
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Gewinne: 9 compi. bespannte Equipagen,
darunter I Vierspänner, 44 ostpreuss. Luxus-
u. Gebrauchspferde, 2447 massive Süber-

gegenstände. Ziehg. d. 28. Mai.

Uwnisiibereer Pfrrdeloose
ä IMk., II Loose 10 Mk., Loosporto
u. Gewinnliste 30 Pf. extra empf.

I .eo IV «»2ür. Königsberg i. Pr.,
sowie hier alle durch Plakate kenntliche

Verkaufsstellen. 5445

WUsDe.
ungeschlagen und geschlagen, ohne und mit Zuckes

und Vanille,
stets vorräthig.

Molkerei Georg Fischer,
Kirchgasse 30. Telefon 323. Walranistr. 31.

Vortheilhaste Bezugsquelle aller Molkerei-
Produkte. 5593

Günstigste Offerte!
Elegante

Tuch-Kragen,
um schnellstens damit zu räumen,

das Stück 201.
Martin Wiegand,

Langgasse 37,
Eovven -Apotheke.

4715>

Selbstmseriigte ReisekOr,
ZaltmhMWr. TGm.

alle Reparaturen an Reiseartikclnre. billigst

Sattlerei F. Kammert,
gegr. 1870.

Bitte zu beachten: Nttv Ecke Gold- und
Metzgergaffe. 5347!

ISockenspaimer
D. R. G. M. 71501

verhütet das Einlaufen wollener Socken
nach der Wäsche. Yorräthig bei
L. Schwellet 9Mühlgasse 9,

Specialhaus für
Strumpfwaaren und Tricotagen,

gegr. 1873. 5592

Holzpfeifc»
in großer Auswahl empfiehlt 5201

G. M. Rösch,
46. Webergaffe 46.
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Waihalla-Theater.
Täglich

Grosse Gala -Vorstellung
des weltberühmten Amerikaners

Henri Frendi
and

the famons chfnes Conjorer

Illing Liug Poo,
sowie das übrige

Elite-Variete-Programm.
Anfani ; N Ihr.  5524

vorzügliche Qualität,
per Liter Mk. 1.50.

Superior . . per Liter Mk. 2.—
1’eine Auslese „ ,, „ 2.50

Sherry,
Golden u. Pale,

per Liter Mk. 1.50.
Yery old
Amontillado

Madeira,
vorzügliche Qualität,

per Liter Mk. 1.50.
Sancto Antonio 1888p.Liter Mk.2.—
Campanario 1881 „ „ „ 3.—

Bei Abnahme
von nur 5 Liter.

Bei der einzelnen Flasche gleiche
Preise wie per Liter.

Emil Neiigelaner,
Speclalgescliiift für in - und

ausländische Weine.
Schwalbacherstrasse 22.

Telephon 411. 4539

W-Marinelai>e,
nur reines Obst und bester Qualität, per Psd.
T5 Pf ., so lang Vorrath reicht. 4184

F . A.  Hiensthacli,
Herderstraße 10, Ecke Körnerstraße.

Original-$amo$=11tu$cat,
Medirinal-Wein,

avprobirt und attestirt, sowie ärztlich empfohlen,
vermittelst dirccter Dampfer ab Samos importirt,

V, MIA 75M. ohne©Ins,
bei 10 Flaschen und mehr5°/° Rabatt.

Sonstige Süd - u. Dessertweine, gleichfalls
direct importirt, ebenso preiswertb.

Man verlange Weiiipreisliste.
C. f.W. Mauke,Wiesbaden,

Lebensmittel- n. Weincoiisumgeichäst. Telcf. 414.
Schwalbacherstr. 49, gegenüber Gmser-u.Platterstr.

Wiesbadrner Tagblatt <Abcnd -L!« 5gebe >. Verlag : Langgasse 27.

Luftkurort Bahnholz
Iiei 'Wiesbaden , am oberen Idsteinerweg, im Walde (264 Mtr. ü. M.). 4992

Gnte Kuclic. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener nnd Knlmbacher Biere.
Restauration zu Jeder Tatreszeii . Per Besitzer: W . Hammer.

Frisrhe Eier . 5333
Eier Stück 5 Pf,, 25 Stück 1.20 Mk..

schwere Eier Stück 6 Pf., 25 Stück 1.40 Mk.,
Trinkeier Stück 7 Pf., 10 Stück 65 Pf.

E . A . Dienstbach , Herderstrasse 10.

Gai*ten -It?löhel y
ESalkcin-EtiScShel,
Veranda -Möbel in Eisen«.

Rohr , in modernen Farben,
Gav*tenzelfe in allen Grössen,
Rollschuizwäncle,
Windsichere GAI ^lSNISIVSpSN,

Giesskannen»
Schlauchfolien
empfiehlt in grösster Auswahl 4325

Conrad Krell,
Taunusstrasse 13. Telephon 2095.

»uit Romanen i« deutscher,
vUfilVHt/vl französischeru. engl. Sprache.

VW- Stets Neuheiten ! -Ml
Günstige Lesebcdingungcn. Mäßige Tagegebühren.
Nass. Central-Bncbbandlung, Ges. m. b. 11.,
vormals Lützenkirchen&Bröcking,

Wiesbaden, Bärenstraße 4. 2733

Haller ’s Spar -Gaskocher.
Man kann

mit 1 Flamme 2 Geschirre 1 zum Moclsen
” 3 ” g | bringen,

daher änsserst sparsam im Gebraiifli,
Unstreitig - bester und billigster Gas¬

kocher der Jetztzeit . 4970
_Fra » fl Flössner , Wellritzstr. 6.

Neu eröffnet! Telephon 432. Neu eröffnet!

Schi Fabrikrtn
von

Peter Kindshofen
Wilhelmstrasse 30 Goldgasse 23

La Stets das Neueste in grosser Auswahl . La

v Ueberziehen und Reparaturen prompt , v

f '.f ' -'-v ; ts'i-

Telephon 571.

Confections-Haus Gebrüder Dörner,
4 Mauritiusstraße 4.

Wiesbadens größtes Specialgeschüst für fertige

Herren- und Unaben-Gardersben.
Prämiirt mit den höchsten Auszeichnungen , Ehrenpreise u. goldene Medaille ».

Anfertigung«ach Matz.
Akademisch gebildete Zuschneider. Erftelassige Slrbeitskräste.

Garantie für guten Sitz . 4593

Lieferanten des Wiesbadener Beamten -Bereins.

In vorzüglicher Verarbeitung
empfehlen:

Straßen-Anzüge.
Gesellschafts-Anzüge.
Hochzeits-Anzüge.
chrühjahrs-Palctots.
Havelocks.
Gummi-Mäntel.

Sport-, Jagd - und Livree-
Bekleidung.

Niederlage und Alleinverkauf der
berühmten

Loden-Versandthäuser
Fritz Schnitze , Hoflieferant,

München,
und

Rudolph scaur , Innsbruck
in Tyrol.

Arbeiter-Kleider
für alle Geschäftszweige.

Dampf-Färberein. Chemische Waschanstalt
Adolf Thfile,

Webergasse 45/47 . — Telephon -Anschluss . 2869
Pecatur . — Eigene Meparatnr - Werkstätte.
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